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Schuß und Echo.
Die engliſche Preſſe hat auf die Nachricht von dem frangöſiſchen

„Kriegsrat“ ſo unzweideutig und einheitlich erwidert, daß der fran
zöſiſchen Preſſe die eigene Kourage vergangen iſt; ſogar die „Times“,

die in Lord Georges Zeiten immer Frankreichs Partei ergriff und
einmal ſogar it der größten Deutlichkeit Poincaré gegen Lloyd
George unterſtützte, ſteht diesmal in der Einheitsfront der engliſchen
Preſſe und verlangt eine beſtimmtere Zurückweiſung der Aufſehen er
regenden Gerüchte als ſie bisher in Frankreich gegeben worden ſei.
Jede Tendenz Frankreichs, eigenmächtig vorzugehen, gäbe zu tiefen
Beſorgniſſen Englands Anlaß, und ſowohl die neue engliſche Regie
rung, die in der geſamten Reparationspolitik völlig frei ſei, wie auch
Amerika würden dieſe Beſorgnis teilen. Daraufhin ſchwächen die
Pariſer Blätter ihre pompöſe Aufmachung und ihre unheilſchwange
ren Andeutungen über die Beratungen im Elyſee ſo erheblich ab, daß
geradezu von einem Rückzug geſprochen werden darf. Die Gerüchte
ſeien gewaltig übertrieben geweſen, und man habe lediglich die Fragen
ſtudiert, aber nichts beſchloſſen. Da die nun als übertrieben bezeich
neten Gerüchte aus der nämlichen Quelle ſtammten, die jetzt dieſe Ab
ſchwächung in die Welt ſetzt, ſo iſt wohl anzunehmen, daß die franzö
ſiſchen Kanoniere, die den großen Schuß gelöſt haben, durch das Echo,
das er hervorrief, umgeblaſen wurden.

Die Londoner Vorkonferenz für Brüſſel, zu der ſich vermutlich
anfangs der nächſten Woche Poincars, Muſſolini und belgiſche Ver
treter einfinden werden, wird neuerdings angekündigt. Dazu berichten
aber franzöſiſche Blätter, daß in London und in Brüſſel die Mit
teilungen über die Beratungen im Elyſee den denkbar ſchlechteſten
Eindruck gemacht haben.

Wenn Frankreich ſich für Brüſſel durch die pompöſe Aufmachung
ber Beſprechungen im Elyſee ſtark machen wollte, oder wenn, was
gleichzeitig damit in Betracht kommt, Herr Ppinearé ſein Anſehen bei
der R der Kammer dadurch wi Aen wollte, daß er wieder

Wwartier wohl heides orlaufie
wenigſtens mißlungen. Die Verbündeten Jrankreichs, wenn man dieſe
immer inhaltlofer werdende Jormel überhaupt noch gebrauchen will,
haben ſich durch den in Paris gelöſten Schreckſchuß nicht einſchüchtern
laſſen, und wenn die Wirkung, die man ſich vom Schreckſchuß verſprach,

micht eintrifft, dann hat Poincare auch bei der äußerſten Rechten der
Kammer wieder ausgeſpielt, denn die nackte Abenteurerpolitik, die ihm
vann noch übrig bliebe, wird er wohl ſelbſt nicht machen wollen. Die
Andeutung der „Times“ über die Beſorgniſſe Amerikas auf Grund der
neueſten franzöſiſchen Alarmgerüchte darf in dieſem Zuſammenhang
nicht überſchätzt werden. Clemencean hat inzwiſchen in Chicago einen
neuen Durchfall erlebt, und in Lauſanne, wo ſo ziemlich alles ins
Stocken gerät, ſcheint ſich ein engliſchfranzöſiſches Einvernehmen vor
zubereiten, das England von Orientſorgen entlaſtet und für Europa
vhne Zweifel aktiver machen könnte. Ein franzöſiſcher Senator hat
vor kurzer Zeit berechnet, daß das Defigzit des franzöſiſchen Haushalts
im Dezember auf 400 Milliarden Francs anwachſen müſſe, und der
neue Markſturz hat auch ein neues Gleiten der franzöſiſchen Währung
mit ſich gebracht. Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß Frankreichs
Finanzſorgen heute ernſter ſind als noch vor Monaten, und daß eine
Wiederholung der Vorgänge vom Juni zu einer franzöſiſchen Finanz
kataſtrophe führen würde. Steht es aber ſo, dann werden in Frank
reich die ruhigeren Leute immer mehr Gehör finden, die dem Volke
nüchtern vorrechnen, daß kein außenpolitiſcher Erfolg Geld einträgt,
und daß das franzöſiſche Volk früher vder ſpäter die Zeche wird be
zahlen müſſen, die die Politik dieſes Jahres angehäuft hat. Der ehe
malige franzöſiſche Wiederaufbauminiſter Louchenr, ein Groß
induſtrieller, hat in dieſen Tagen eine bemerkenswerte Rede gehalten,
die im Grunde eine Polemik gegen Poinearé enthält; leider wurde
dieſe Rede nicht vor franzöſiſchen Hörern, ſondern in Zürich gehalten,
und es mag einiges aus ihrem Jnhalt für die ſchärferen Ohren der
nicht durch das chauviniſtiſche Tamtam unempfindlich gewordenen
Neutralen zurecht gemacht ſein; aber wenn Locheur ſagte, daß die
ſchädlichen Folgen der Reparationskriſe für alle Länder, für Sieger,
Beſiegte und Neutrale, klar erkennbar ſeien, und daß im Intereſſe der
bedrohten europäiſchen Wirtſchaft ſich alle Staaten zur Verhinderung
eines wirtſchaftlichen Zuſammenbruches Deutſchlands zuſammenfinden
müſſen, ſo wirkt dieſe Rede, zu der franzöſiſche Politiker Leider haupt
fächlich außerhalb Frankreichs den Mut finden, wie eine Widerlegung
der Politik Ppincarés und ein Abrücken von der letzten geharniſchten
Dummheit, die dieſe Politik ſich vor wenigen Tagen geleiſtet hat. Der
Vorſchlag Loucheurs, eine internationale Bank zur Stabiliſierung der
Mark und Finanzierung der Reparationen zu gründen, iſt doch nur
dann denkbar, wenn Amerika und die geſamte internationale Finanz
welt wiſſen, daß kein Separat- Abenteuer Frankreichs im Rheinland
oder im Ruhrgebiet bevorſteht.

Die Unſicherheit, die ſich in der halben Widerrufung eines
Schreckſchuſſes, den man im vollen Bewußtſein ſeiner möglichen Wir
kungen abgefeuert hatte, ſchon 24 Stunden ſpäter äußert, ſcheint aller
dings ein Beweis dafür zu ſein, daß das Kabinett Princaré nervös
wird. Derartige Ereigniſſe pflegen ſonſt hippokratiſche Züge einer
Politik und eines Kabinetts zu ſein; wir ſtellen das feſt, ohne uns auf
Prophezeiungen einzulafſen.

Vonar Law hält ſich den Rücken ſrei.
London 39. Nov. WTWB.) Im Unterhauſe erklärte Bonnar

Law auf eine Anfrage, er habe keine Mitteilung über Vorſchläge der
franzöſiſchen Regierung für den Fall eines Mißerſolges bei den Ver
handlungen über ein Finanzabkommen mit der deutſchen Regierung.
Gegenwärtig finde eine Exsxterung bezüglich der Vorkonferenz der
alliierten Premierminiſter ſtatt, die in naher Zukunft abgehalten wer
den ſoll. Er habe gebeten, womöglich die
ſchieben, bis die Parlamentsſeſſion abgeſchloſſen ſei.

uſammenknuft zu ver
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Paris, 30. Nov. (WTB.) Nach dem „Petit Pariſten“ iſt es
jetzt ſicher, daß die Miniſterpräſidenten von England. Frankreich.
Jtalien und Belgien in kommender Woche in London eine Vorberatung
abhalten werden. Jhr wird eine Beratung unter den alliierten Sach
verſtändigen folgen, die ſich bis zum Beginn der Brüſſeler Konferenz
hinziehen werde. Jn London werde man vor allem über die Frage
des Deutſchland zu gewährenden Morato rin m s verhandeln. Dann

die deutſche Schuld zu beraten, und ob es angebracht ſei, dort auch das
Problem der internationalen Schulden zu beſprechen. Schließlich noch
die Frage der Zwangsmaßnahmen oder der Pfandnahme für den Fall,
daß Deutſchland ſich ſeinen Verpflichtungen entziehen wolle. über
alle dieſe Fragen habe die franzöſiſche Regierung noch keine Entſchei

dung getroffen. Die Zuſammenkunft in London werde zweifellos ge
ſtatten, feſtzuſtellen, vb ein interallitertes Abkommen über die Repa
rationsfrage möglich ſei, oder ob es beſſer ſei, auf die Konferenz in
Brüſſel zu verzichten.

Die deutſchen Holzlieferungen.

Berlin, 30. Nov. (Priv.-Telegr.) Die Verhandlungen der
Reparativnskomtmiſſton über die dentſchen Holzlieferungen ſind bis jetzt
noch nicht zu Ende geführt worden. Man rechnet nunmehr damit, daß
in der nächſten Sihung der Reparationskommiſſion am Freitag die
Entſcheidung fallen wird. Hierbei ſei betont, daß es ſich nicht um neue,
ſondern um rückſtändige Lieferungen handelt.

Tanz und 6chnapsverbote in Preußen.

Beéerlin, 30. Nov. (P. P. N.) Es iſt beabſtchtigt, für das preu
ßiſche Staatsgebiet den Tanz bei 5 Uhr-Tees ſowie in den Luxus und
Schlemmergaſtſtätten allgemein zu verbieten, wie das bereits von einigen
Oberpräſtdenten für ihre Provinzen angeordnet iſt. Ferner iſt für
das ganze Reich eine Neureglung des Schankweſens geplant. So ſoll
Branntwein abends nicht e

Der Achener Minſſtermord.

von der Schandtat der Athener Offiziersregierung, von der ſtand
rechtlichen Hinrichtung der Miniſter des früheren griechiſchen Kabi
netts berichteten die Beſtätigung dieſer Tatſache iſt inzwiſchen ein

barbariſche wie rechtswidrige Tat. Die gegenwärtigen Machthaber in
Athen ſind die Offiziere der geſchlagenen griechiſchen Armee, die, um
ihre militäriſche Unfähigkeit gegenüber den Türken zu bemänteln, in
der Heimat eine Umſturzbewegung entfachten, in der ſie unter dem
Deckmantel einer nationalen Erhebung ſich ſelbſt an die leitenden

folg ihrer vorgeſchobenen Organiſierung des nationalen Widerſtandes
zum Schutze von Thrazien hat man bisher wenig erlebt. Wohl aber
haben ſie in Athen eine Diktatur aufgerichtet, deren ſchandbare Höchſt
leiſtung das Urteil gegen die früheren Miniſter und ſeine Vollſtreckung
iſt. Allenthalben in der Welt iſt die Empörung über dieſe Schreckens
tat bereits zum Ausdruck gekommen, und als erſte Regierung hat ſich
die engliſche beeilt, ihren Vertreter gus Athen zurückzurufen. Man
darf wohl glauben daß ſie dazu nicht nur durch ihren Abſcheu über
die Tat veranlaßt worden iſt, ſondern auch ein wenig durch die Er
kenntis, daß ſie es nötig hat, ſich gegen die Vorwürfe zu decken, die in

Verbindung mit dieſer Tat gegenüber dem Spiel der engliſchen Politik
nicht ausbleiben würde.

I 66 4Die Begründung des Akhener Vluturteils
Athen, 30. Nov. (Havas.) In der Begründung zu dem Urteil

des Kriegsgerichts üher die ehemaligen griechiſchen Staatsmänner heißt
es, die Angeklagten hätten dem Volke bewußt die wirkliche Lage
geheim gehalten, obwohl Griechenland ſeiner Allianz frei und
kedig hätte erklärt werden müſſen. Sie hätten veſchloſſen, alles zu tun,
um den Thron Konſtantins zu vefeſtigen, damit ſie unter ſeinem Re
n an der Macht blieben. Sie hatten jede Kundgebung der öffent
ichen Meinung, die ſich dagegen richtete, durch Terrorismus erſtickt.

Schließlich hätten ſie den Zuſammenbruch in e provoziert.
Anſtatt Konſtantin vrn der Notwendigkett ſeiner Abdankung zu über
zeugen, hätten die Miniſter mit General Baltazzi die Offenſive mit
Konſtantin verabredet, die Baltazzi unternommen habe. Hierdurch ſei
der Zuſammenbruch der kleingſtatiſchen Front herbeigeführt worden.Somit n ngeklagten bewußt große Teile der unter dem Kom
mando en ſtehenden Armee dem Feinde geopfert. Sie ſeien des
Hochverrats überführt und der Strafe verfallen, die in mehreren Ar
tikeln des Militärſtrafgeſetzbuches vorgeſehen ſei.

Hie Regierungsbſldung in Sachſen.
Die Verhandlungen zwiſchen den ſächſiſchen Sozialdemokraten Und

Kommuniſten über die Regierungsbildung ind nunmehr endgültig
daran geſcheitert, daß die Kommuniſten von ihrer Jorderung, die Re
e auf der Tätigkeit der Betriebsräte aufzubauen und For
derungen an das Reich nötigenfalls durch einen Appell an die Arbeiter
ſchaft gegen das Reich net nicht r e ehe Da ſich die

Verfaſſung geſtellt

Mehrheit fehlt, ſo iſt nun, wenn die Soziald
h S

Die Londoner Vorberatungen.

Regierung widerſetzte ſich und traf Maßnahmen, um den

werde es ſich darum handeln, vb man nach Brüſſel gehen ſolle, um über

e ehe ben re

So ſehr man ſich ſträubte, die erſten Nachrichten zu glauben, die

getroffen, und ſie erweckt allenthalben helle Empörung über die ebenſo

Stellen und zugleich in perſönliche Sicherheit brachten. Von dem Er

emolraten nicht eine Minder

Ein gefangener König.

Belgrad, 30. Nov. (WTB.) Der Preſſe wird aus Athen ge
meldet, daß König Gevrg von Griechenland ſich bemüht habe, die Hin
richtungen zu verhindern. Es ſei deshalb ein Konflik? zwiſchen ihm
und der Regierung ausgebrochen. Nach vollzogener Hinrichtung habe
der König den Wunſch geäußert, Griechenland verlaſſen zu d Die

König am
Verlaſſen des Palais zu hindern. Tatſächlich ſei der König augen
blicklich Gefangener in ſeinem Palaſt. e

Verdüchtigungen der deutſchen Handelsluftſchiffahrt.
Paris, 30. Nov. (WTB.) Die franzöſiſche Kammer beſchäftigte

ſich geſtern in ihrer Vor und Nachmittagsſitzung mit dem Budget für
die VLuftſchiffahrt. Der Abgeordnete Flandin beſchwerte ſich darüber
daß der Berichterſtatter der deutſchen Luſtſchiffahrt übertriebenes Lob
geſpendet habe. Man dürfe nicht vergeſſen, daß die Arvnautik eine
franzöſiſche Wiſſenſchaft ſei. Der Redner erklärte, die Sicherheit
Frankreichs ſei gefährdet, wenn in Deutſchland Handelspiloten heran
gebildet ſeien, die in Wahrheit nichts anderes ſeien als Kriegsflieger.
Man brauche ſehr wenig Zeit, um Haudelsfluggenge in Kriegsſflügzeuge
umzubanen. Man hätte einfach Deutſchland jede Fabrikation von

Flugzeugmaterial verbieten müſſen. e
Nachſpiel des ſpaniſchen Maroßkofelbzuges.

Madrid 390. Nov. (WB.) Der Senat hat von dem Bericht
der emntiſſton die die Frage zu prüfen hatte, die dem Antrage auf
gerichtliche Verfolgung von Berenguer nachgegeben werden kann, Kennt
nis genommen. Der Bericht rät dem Senat, dem Antrage ſKattzugeben.
Jn der Kammer ſchob der Berichterſtatter der Kommiſſton, nach dem
Bericht des Marſchalls Picaſſo über die Ereigniſſe bei Melilla, die
ganze Verantwortlichkeit auf die Regierung.

Die Amerikaner eben immer noch am Rhein

De Friedens einverſtanden zu erklären, weil die große Koalition am
iderſtand der Spzialdemokraten ſcheiterte e

Die Friedenstonferenz.
Schleppender Geſchäftsgang in Lauſanne!

Die Petroleumfrage von Moſſul iſt noch nicht gelöſt. Nur das
Sußere Bild der Konfereng verändert ſich der Bevollmächtigten werden
immer mehr. Der ſchechiſche Außenminiſter Beneſch iſt eingetroffen
Ein Ethnograph kommt in den Lauſanner Hotels überhaupt auf ſeine
Koſten Alle möglichen Orientalen ſind anweſend. Auch ägyptiſche
Verhändler trafen ein, was wohl die Alliierten veranlaßte, um Ent
ſendung eines offiziellen Bevollmächtigten zu erſuchen, wie heute eine
rer beſagt. Mit einem ſolchen läßt ſich auch beſſer fertig

werden. nEndlich ſind auch die Könige aus dem Morgenlande eingetroffen
Zwar nicht auf Gold und Mhrrhen tragenden Kamelen, ſondern im
Jlügzeugt Aus dem Lande Bäbhlon kamen Abgeſandte des e
Feyſſal an, den England als ein Werkzeug ſeiner Jnkereſſeit auf den
wiederhergeſtellten Thron des alten Nebukadnezar geſetzt hatte. Der
König begehrt, nach dem Vorbild der Ruſſen, Zugang zum Konferenz
ſaal. Die engliſchen Vertreter ſollen die orientaliſchen Gäſte mit ziem-
lichein Mißtrauen empfangen haben. Denn ſelbſt wenn die Vollmacht
König Feyfſals, welche ſie vorweiſen, wirklich echt ſein ſollte wer ver
bürgt die Zuverkäſſtgleit des Arabers, den ſie ſich aus dem Hedjas
zur Förderung ihrer Zwecke geholt haben So mäncher hochgeßtiegenne
Buckingham iſt hinterdrein ſchon ſchwierig geworden! Und wenn vor
zwei Monaten mit Fehſſal ein Vertrag abgeſchloſſen iſt, der ihm faſt
völlige Unabhängigkeit verbürgte, ſo kann leicht jetzt der Appetit n
dem Eſſen gekommen ſein und der Begönnerke nunmehr nach der ganzen
Selbſtändigkeit ſtreben. Dann aber entſtünde die Gefahr, daß über
morgen die mohammedaniſchen Gemeinſchaftsgefühle mächtig genug
werden um die Wiedervereinigung mit der Türkei zuwege zu bringen.
Tatſächlich ſollen die in Lauſanne erſchienenen Araber bereits ganz
offen davon ſprechen, daß ſie ſich auf die Seite der Türken ſtellen wür
den, falls ihre Wünſche kein Gehör finden. Und der Widerſtand der
Engländer ſcheint ſchwankend zu werden. Stimmen werden kaut, man
ſolle bloß Basra feſthalten und im übrigen den Dingen ihren Lauf
laſſen. Man hat aber die Kraft der iſlamiſchen Jdee doch vielfach vffen
bar ſtark unterſchätzt!! Das iſt das ſeltſame an dieſer Konferenz in
die Verhältniſſe des Abendlandes ſpielen Völker hinein, die man früher
gar nicht ernſt zu nehmen brauchte Das Abendland iſt recht matt ge
worden Es muß ſich mit dem Orient auseinanderſetzen, und es be
trachtet das dokarmaächtige Amerika in der ſtillen Hoffnung, daß von
borther eimmal die wirtſchaftliche nen komnit d

Uber den
Stand ver Territorialverhandlungen

wurde nach WTB. folgender Bericht ausgegeben
Lauſanne, 30. Nov. Der Ausſchuß der Konferenz für terri

tyrigle und militäriſche Fragen nahm die Schlußfolgerungen des Be
richts der Nnterkonmiſſien. die mit der Prüfung der Entmilitariſterttng
der verſchiedenen Jnſeln im Aggiſchen Meer beauftragt iſt, an. Die
zürkiſche Delegation formulierte Veorhehalte zu verſchiedenen Punkken.
Der antzensemene Bericht befaßt ſich ausſchließlich mit den Jnſeln an
der Ueinaſtatiſchen Küſte Chivs. Mytilene, Samos und Jthaka und zwar
nur in bezug guf die Entmilitgriſterung die alle Delegierten ange
nommen haben. Die Frage der Autsnomie der Jnſeln, die die Türken

forderten i noch offen gelaſſen eSchließlich wird noch bekannt, daß die Türken an der Bagdadbahn
keinerket deutſche Anſprüche anerkennen wollen, und auch ihre neue

als nicht reſtlos verbindlich für die Schulden der alten er

ären uAus Paris meldet Havas gefliſſentlich, daß die vpeſſimiſtiſchen
Nachrichten über die Lauſanne- Konferenz im Intereſſe der Valuten
ſpelulatinn verbreitet würden. Das iſt neuerdings auch für die Gallier
eine nerpöſe Sache!
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Außenpolitiſche Aberſicht.
Her intetnationgle Vergarhetterrerband zur Reparations

Kohlenfrage.
Paris, 30. Nov. (WTB.) Die Delegierten der Reparations

kommiſſion haben geſtern einen Ausſchuß des internationalen Berg
arbeiterverbandes empfangen, den auch zwei Deutſche angehörten. Die
Delegation gab eine überſicht über die Anſichten des internationalen
Bergarbeiterverbandes mit Bezug auf die Rückwirkungen der Repa
rationskohlenlieferungen auf die Lebenshaltung der Bergarbeiter in
Europa. Sie erſuchte die Reparationskommiſſion, eine Konſultierung
der Berge und Grubenintereſſenten ſowie der Bergarbeiter zu erwägen,
wenn ſie die Lieferungsfähigkeit Deutſchlands für Reparationskohle

unterſuchten. hClemenceaus wachſender Mißerfolg in Amerika.

Neuyork, 29. Nov. (Funkſpruch.) Jn einer Rede im Audi
torium in Chicago beklagte ſich Clemenceau, daß Amerika die Verbün
deten im Stiche ließ, ohne ſie genügend lange vorher davon in Kenntnis
geſetzt zu haben, ſo daß ſie andere Abmachungen nicht hätten treffen
können. Wie die Neuyork Times mitteilt wurden jedem, der das
Auditorium betrat, ein Flugblatt überreicht mit der Überſchrift: Ein
offenes Wort zu Clemenceaus Propaganda. Es enthielt einen Aufſatz,
betitelt: Das heutige Deutſchland. Nach ſeiner Rede teilte Clemenceau
54 Fälle von angeblicher Verletzung des Verſailler Vertrages, welche
die Jnteralliierte Kommiſſion gemeldet hätte, mit. Clemenceau er
hielt auch bei dieſer Rede eine Abfuhr und ſtürmiſchen Widerſpruch
aus den Reihen der Verſammlung.

Die dritte Leſung der iriſchen Verfaſſungsvorlage.
London, 30. Nov. (WTB.) Das Unterhaus nahm in dritter

Leſung einſtimmig die iriſche Verfaſſungsvorlage an. Darauf wurde
vom Oberhauſe die erſte formelle Leſung erledigt.

Wie kann man da von Jmperialismus reden?
Paris, 80. Nov. (WTVB.) Jn der Kammer erklärte im Laufe

der Beſprechung über das Heeresbudget der Kriegsminiſter, daß man
unmöglich die Sicherheit Frankreichs budgetären Rückſichten vpfern
könne. Frankreich habe ſeine Militärdienſtzeit um die Hälfte und ſeine
militäriſchen Ausgaben um ein Drittel herabgeſetzt. Wie könne man
da von Jmperialismus reden Nach weiteren Erörterungen ſchloß
die Kammer die Generaldiskuſſion des Heeresbudgets. (Daß Frank
reich mehr Soldaten unter den Waffen hat als Deutſchland vor 1914,
verſchweigt es natürlich!)

e 1Nie „explodierende“ engliſche Kohle
Paris, 30. Nov. (Priv.-Telegr.) Die geheimnisvollen Explo

ſtonen bei Verwendung der engliſchen Kohle mehren ſich. Geſtern wurdewieder in Paris an alves Dutzend Ofen geſprengt, ohne daß glück

licherweiſe großer Schaden entſtanden iſt. Aber auch im Süden Frank
reichs nicht weit von Antibes in einem Betriebe die Heizung einer
Kaxtonfabrik explodiert, und von der belgiſchen Grenze werden gleich

falls n e Exploſionen gemeldet. Die Unterſuchung hat bereits er
geben, daß die Vermutung, daß dieſe Exploſionen auf deutſche Sabotage
girüenhren ſeien, böswillige Lüge iſt. Die Sprengkörper müſſen in
der Nähe von Paris in die Lagerſchuppen und Transportwagen ge
bracht worden ſein. Nach anderen Meldungen ſcheinen ſie während des
Hafenarbeiterſtreiks untet die Kohlen geſchmuggelt worden zu ſein;
aber man hat bisher noch keinen Beweis für dieſe Annahme erbracht.

Eine Folge der Niederlage.

London, 29. Nov. (Priv.-Telegr.) Die Niederlage der Libe
ralen bei den letzten Wahlen wird von dieſen als rechte Lehre begriffen.
Die Vereinigung der beiden liberalen Parteien im Unterhanuſe iſt aus

chtsreich, ſo daß die Richtungen Lloyd Gevrge und Asquits vermutlich
bald zuſammengehen werden. Ein Verhalten der liberalen Purteien,
von dem die Liberalen in Deutſchland jedenfalls lernen könnten!

Tſchitſcherin in Berlin.
Berlin, 30. Nov. (Priv.-Telegr.) Der ruſſiſche Miniſter des

Außern Tſchitſcherin trifft heute mittag in Berlin ein und wird abends
nach Lauſanne weiterreiſen. Er wird Gelegenheit nehmen, ſich mit dem
Reichskanzler Cuno, mit dem neuen deutſchen Außenminiſter v. Roſen

und auch mit dem früheren h Wirth zu unterhalkten.
v. Roſenberg hat geſtern dem Sowjetbotſchafter Kreſtinſki ſeinen offi
ziellen Beſuch abgeſtattet.

Rakowski bel Nanſen.

Dauſanne, 29. Nov. (WTB)) Der ruſſiſche Bevollmächtigte
Rakowsky beſuchte den hier weilenden Dr. Nanſen. Die Erörterung
drehte ſich um eine Hilfsaktion zugunſten der Hungernden in Rußland
und der Ukraine. Eine offizielle Erklärung der ruſſiſchen Delegation
beſtätigt die Meldung über den Beſuch einer ſyriſch-paläſtiniſchen Ab
ordnung bei Rakowsky. Danach erklärte dieſer, bei der Löſung jeder
nationalen Frage werde Rußland das Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker fordern.

Jtalleniſches Vudgetdeftzit.
Paris 29. Nov. (Priv.-Telegr.) Nach hieſigen Blättermel-

dungen aus Rom weiſt das italieniſche Budget für das Jahr 1923/24
nach dem Voranſchlag ein Defizit von 528 Millionen Lire auf.

Rücktritt des ägyptiſchen Kabinetts.
London 29. Nov. Reuter meldet aits Kairo: Das Miniſte

rium Sariſat iſt zurückgetreten,
Vom internationalen Verkehr.

Hamburg 29. Nov. (WTB.) Zur Einrichtung eines regel
mäßigen Luftverkehrs Malmö- Hamburg iſt eine ſchwediſche Aktien
geſellſchaft gegründet worden.

Moskau, 29. Nov. (Ruſſ. Telegr.-Agentur.) Aus Petersburg
wird gemeldet daß der Hafen während des ganzen Winters durch große
Eisbrecher offengehalten werden ſoll.

Eylander hat ſich als völkiſcher Rechtsblock in Bahern ſelbſtändig ge

Unterſuchung des Medizinalreferenten der Regierung ſind in den

Heutſchland.
Die öffnung der deutſchen Archive.

VBerlin, 29. Nov. (Priv.-Telegr.) Wie mitgeteilt wird, iſt die
Weiterarbeit an der Herausgabe der diplomakiſchen Akten im Aus
wärtigen Amte ſoweit gefördert, daß die zweite Reihe des Werkes Die
große Politik der europäiſchen Kabinette 1871-1914“ unter dem Titel
„Der neue Kurs“ in Stärke von wiederum ſechs Bänden innerhalb
des erſten Vierteljahres von 1923 erſcheinen wird. Die zweite Reihe
veröffentlicht Material aus den Jahren 1890 1891.

Angeſichts des Deſizits.

Berlin, 29. Nov. (WTB.) Jm Haushaltsausſchuß des Reichs
tages wurde bei Behandlung der Nachtragsekate des Rechnungsjahres
1922 erklärt, daß grundſätzlich im Haushaltsplan 1923 neue
Stellen nicht geſchaffen werden ſollen, daß vielmehr die un
vermeidlichen Neufordernngen lediglich dem Nachtragsetat für 1922
vorbehalten würden. Beſchloſſen wurde, auf die Herſtellung gedruckter
Sitzungsprotokolle des Haushaltsausſchuſſes wegen der hohen Druck
koſten zu verzichten.

Der Streik in der Badiſchen Anilinfabrik.Mannheim 30. Nov. (WTVB.) Die geſtern nachmittag in den
Betrieben der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik vorgenommene Ab
ſtimmung der Arbeiter ergab eine Mehrheit für den Streik. Die Ar
beiter ſind darauf erneut in den Streik getreten. Es handelt ſich um
21400 Arbeiter. Die Fabrikleitung ſprach hierauf die Entlaſſung ſämt

licher Arbeiter aus. gZur Nachbewilligung.
Düſſeldorf, 30. Nov. (Priv.-Telegr.) Auch der Rheiniſche

Provinzigllandtag iſt zu einer außerordentlichen Tagung für den 28.
und 29. Dezember nach Düſſeldorf einberufen worden.

Das „differenzierte“ bayeriſche Parteiweſen.

München, 30. Nov. (Priv.-Telegr.) Der des Baye
riſchen Bauernbundes ſprach ſich gegen die Aufſtellung eines eigenen
bayeriſchen Staatspräſidenten und gegen die Zwangswirtſchaft aus und
billigte das Kartellverhältnis zur Wirtſchaftspartei des deutſchen Mittel
ſtandes. Der Bauernbund wird in Zukunft die Bezeichnung Baye
riſcher Bauern und Mittelſtandsbund führen.

Die aus der Bahyeriſchen Mittelpartei ausgeſchiedene Gruppe

macht. Das Verhältnis der Gruppe zu den Nationalſozialiſten um-
ſchreibt Oberſt v. Xylander dahin, daß „getrennt zu marſchieren und
vereint zu ſchlagen“ ſei.

Die Bayeriſche Mittelpartei brachte im Landtag einen Antrag auf
Verhängung der Todesſtrafe und h des geſamten Vermögens
gegen Schieber ein, die der Verſchiebung von Molkereiprodukten und
Fleiſch aus Bahern ins Ausland überführt werden.

Ein lehrreicher Fall.
Die Deutſchnationalen ſprengen die deutſche Einheitsfront

in der TſchechoSlowagkei.

Bisher waren die deutſchen bürgerlichen Parteien in dem Deutſchen
parlamentariſchen Verbande zu einem Block vereinigt, der ſtets das
Rückgrat der deutſchen Oppoſition gegen die tſchechiſche Mehrheit ge
bildet hat. Geſtern wurde dieſer Blyck durch die Deutſchnationale
Partet geſprengt. Die Partei wollte für geſtern der Verbandsſitzung
einen auch von der Deutſchen Nationalſozialiſtiſchen Partei unter
fertigten Antrag vorlegen, in dem die Einführung des numerus clauſus
an den deutſchen Hochſchulen gefordert wird. Da aber die übrigen
deutſchen Parkeien dieſen Antrag nicht unterferligen wollten, meldete
Dr. Lodgeman, der Tr der Deutſchnationalen Partei, den Austritt
ſeiner Partei ſowie der Nationalſozialiſten aus dem Einheitsverbande
an. Vom deutſchen Standpunkt iſt zu bedauern, daß die deutſch
bürgerliche Einheitsfront in der Tſchechei geſprengt wurde.

Mehr Nachdruck erwünſcht!
Berlin, 380. Nov. (WTB.) Nach einer Verfügung des preußi

ſchen Miniſters des Innern ſind fortan vierteljährlich Nachweiſungen
von den in den einzelnen Regierungsbezirken angeordneten und tat
ſächlich durchgeführten Ausweiſungen von Ausländern mit zahlen
ne Angaben der Verteilung auf die einzelnen Nationalitäten zu
geben.

Gründung der r e Deutſchen Poſtgewerk
ch g

Berlin, 30. Nov. (WTB.) Der Bezirksverein Berlin des
Reichsverbandes deutſcher Poſt und Telegraphenbegmten hat auf ſeiner
geſtrigen Bezirkstagung die Gründung einer Allgemeinen Deutſchen
Poſtgewerkſchaft vbeſchloſſen, die dem freigewerkſchaftlichen Allgemeinen
Deutſchen Beamtenbunde beitritt. Durch dieſe Neugründung iſt eine
Spaltung in der Poſtbeamtenſchaft eingetreten, die allem Anſchein nach
ſich in anderen Städten fortſetzen wird.

Keine Bannmeile für Rathänſer.
Berlin, 30. Nov. (WTB.) Der Verfaſſungsausſchuß des

Preußiſchen Landtages lehnte geſtern gegen die Stimmen der Deutſch
nationalen und der Deutſchen Volkspartei einen Antrag ab, der von
der Regierung die ſchleunige Vorlegung eines Geſetzes zur Befriedung
des Berliner Rathauſes, ſowie überhaupt aller Rathäuſer nach Art des
Geſetzes über die Bannmeile um die Gebäude des Reichs und Land
tages verlangt.

Mit Ketten gefeſſelt!
Frankfurt a. M., 30. Nov. (Priv.-Telegr.) Die von den

franzöſiſchen Behörden in Wiesbaden unter der Beſchuldigung des Ver
triebes verbotener Bücher im beſetzten Gebiet Verhafteten, der Poſt
beantte Schuler und der Chemiker Dr. Merte, wurden von dem fran
zöſiſchen Gericht zu einem Jahr Gefängnis und 100 000 Geldſtrafe
verurteilt. Sie wurden aus der Haft mit Ketten gefeſſelt vorgeführt
und nach der Verhandlung ebenſo wieder abgeführt.

Deutſchlands Zukunft ſeine Jugend.
Ein Bericht, den der Stadtarzt Dr. Winkler in der letzten Stadt

ratsſitzung in Speyer vorlegte, zeigt die körperliche Verelendung der
jugendlichen Generationen Deutſchlands in kraſſem Lichte. Es handelt
ſich um die Schulneulinge, die Kinder, die in der Zeit vom Mai 1915
bis zum Mai 1916 geboren wurden. Von 266 unterſuchten Schulneu
lingen hatten 80 Prozent einen beſſerungsbedürftigen Ernährungs
zuſtand. 45 Prozent der Schulneulinge ſind tuberkulöss. Nach der

ſowie alle Gegenſtände aus Leder, mit Ausnahme ſolcher aus ſehr

i Bezirken 95 Prozent aller Kinder als tuberkulös angeſteckt
zu bezeichnen. Bei 88 Grad der Schulneulinge wird die Veſchaſſen

it des Blutes beanſtandet. Bei 21 Prozent zeigen ſich Zeichen der
s e 22 Prozent neigen zu Hautgeſchwüren. DasHöchſtgewicht bei Mädchen bekrug nur 25 Kilo, bei Knaben 26 Kilo,
das Mindeſtgewicht betrug bei Mädchen 145 Kils, bei Knaben 14,7 Kilo.
Die Beſchaffenheit der Kleider und Wäſche der Schulneulinge zeigt
deutlicher als alles andere die Not unſerer Zeit. Eine Reihe der
Kinder hat als Wäſche nur noch ſchwach zu ſammenhängende Lumpen:
vielfach ſind guch die Füße mit ein paar Lumpen umhüllt. Von
Wechſeln der Wäſche kann überhaupt keine Rede mehr ſein.

Provinz und Nachbarländer.
Streik auf Grube Alwine bei Brudkdorf.

Halle. Am 27 d. M. brach auf der Grube Alwine ein wilder
Streik aus, angeblich weil der Betriebsratsvorſitzende, der ohne Urlaub
und unentſchuldigt am kommuniſtiſchen Reichsbetriebsrätekongreß teil
enommen hatte, friſtlos entlaſſen war. Die Gewerlſchaften unterſühen den Streik nicht. Der Streik dauert zurzeit noch fort.

Die neuen Mahllöhne und Brotpreiſe im Kreiſe Weißenfels.
Wie wir erfahren, hat der Kreisausſchuß in Weißenfels den ſeit

Beginn dieſes Wirtſchaftsjahres geſtellten Forderungen der dortigen
Mühlen auf Einführung gleitender Mahllöhne nach dem
Syſtem der Reichsgetreideſtelle entſprochen. Der Brotpreis wird
ſich demnach unter Berückſichtigung der Forderungen der Bäcker auf
70 je Pfund oder 266 A für ein 1900 Gramm Brot ſtellen.
Die Braunkohle als Grundlage des mitteldentſchen Wirtſchaftsgebiets.

Die Braunkohle hat an Bedeutung für Deutſchlands Wirtſchaft
ſtark zugenommen. Betrug im Jahre 1900 die Braunkohlenproduktion
4034 Millionen To. gegen 533 Millionen To. Steinkohlen, ſo ſtehen
1921 136 Mill. To. Steinkohle 123 Mill. To. Braunkohle gegenüber,
von welcher Menge allein 59 Mill. To. auf den Oberbergamtsbezirk
Halle entfallen. Aus Rückſichten der Rentabilität, iſt man genötigt, die
Jnduſtrie möglichſt nahe an die Braunkohlengruben heranzubringen
am beſten natürlich derart, daß der Förderwagen die Rohkohle au
den Feuerungsroſt ſchüttet. Von den 360 betriebenen Braunkohlen
werken lagen 134 mit 31 Mill. To. Förderung und 48 000 Werks-
angehörigen öſtlich der Elbe, 66 mit 84 Mill. To. und 27 500 Perſonen
im Rheinland und Weſterwald, während 160. Werke mit 36 Mill. To.

und 59 000 Perſonen in Mitteldeutſchland weſtlich der Elbe, einſchließ
lich Kaſſeler Gebiet liggen. Dieſe mitteldeutſchen Braunkohlen ver
ſorgen die Freiſtaaten Braunſchweig, Anhalt, Thüringen und Sachſen
(weſtlich der Elbe) und die Provinz Sachſen mit Elektrizität.

Kleine Rundſchau.
Die erſt kürzlich in Halle errichtete und im Verein mit der Ge

noſſenſchaftsbank arbeitende Landeskreditbank Sachſen-Anhalt beabſich-
tigt eine beträchtliche Kapitalserhöhung von 15 auf 200 Millionen Mark
vorzunehmen. Die Mittel ſollen zum weiteren Ausbau des Unter
nehmens verwendet werden. Jn Oſchersleben wurde in der
Ausübung ſeines Berufes der Aushilfsweichenſteller Friedrich Harich
vom Zuge überfahren. Er wurde von einem Güterzuge erfaßt und eine
lange Strecke mitgeſchleift. Der Tod trat ſofort nach dem Unfall ein.

In Lindenberg löſte ſich bei der Anlegung von Bohrlöchern
ein ſchwerer Geſteinsblock und fiel auf die beiden Bergleute Behm und
Blosfekd. Der erſtgenannte wurde totgequetſcht, während der zweite
erhebliche Verletzungen an Armen und Beinen erlitten hat. Man hofft
jedoch, ihn am Leben zu erhalten. In der Zuckerfabrik Calbe
wollte ein Arbeiter einen Wagen in den Fahrſtuhl ſchieben. Dieſer
ſetzte ſich automatiſch in Gang und der Arbeiter ſtürzte mit dem Wagen
hinter dem Fahrſtuhl her. Die Verletzungen, die ſich der Mann bei
ſeinem Fall zugezogen hat, ſind ſehr erheblich Aus dem Schloß in
Wernigerode wurde ein mit Brillanten verzierfes Zigarettenetui
gus Silber im Werte von mehreren hunderttauſend Mark geſtohlen.
In Bernburg wurde der ſchwerhörige ehemalige Bauunternehmer
H. auf dem Harlsvlatze durch ein ohne Beleuchtung fahrendes Geſchirr
überfahren. Der Führer desſelben kümmerte ſich nach dem Unfall nicht
im mindeſten um den Schwerverletzten. Er konnte durch die ſofort auf
genommene Verfolgung namhaft gemacht werden.

Merſeburg und Amgegend.
30. November.

Die Merſeburger Gtraßenbeleuchtung.
Jn der letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde lebhaft Klage

geführt, daß die Straßenbeleuchtung vielen Wünſchen Raum laſſe.
Das iſt richtig. aber nicht minder ſchwierig iſt es, bei der troſtloſen
Finanzlage der Stadt Beſſerungen vorzunehmen, da dieſe allemal auf
Koſten des Stadtſäckels gehen und ſich dann durch Erhöhung der Real
ſteuern auf unangenehme Weiſe bemerkbar machen. Vielleicht iſt es
daher angebracht, auf das Verfahren in Weißenfels aufmerkſam zu
machen. Dort heißt es bei der Feſtſetzung der Strompreiſe: „Die
jährlichen Beleuchtungskoſten für Privatſtraßenbeleuchtung werden pro
50 kerzige Lampe auf 3000 feſtgeſetzt.“ Es iſt bei gleichem Verfahren
alſo eine beſſere Beleuchtung möglich, wenn ſich die Anwohner der
betreffenden Straße einigen und gemeinſam in die Summe teilten.
Der Anteil wäre für den einzelnen nur gering. Vielleicht prüft unſer
Magiſtrat, ob nicht die Beſchreitung dieſes Weges für Merſeburg
möglich iſt, denn mancher Einwohner würde etwas anwenden, wenn
ſeine Gegend nachts ein wenig heller wäre und gleichzeitig würde damit
erhöhte Sicherheit geſchaffen.

Turn und Sportgeräte luxusſteuerfrei. Nach einer Mitteilung
des Reichsminiſters der Finanzen ſind auf Grund der neuen am
1. Oktober 1922 in Kraft getretenen Ausführungsbeſtimmungen über
die Luxusſtener Turn und Sportgeräte in weitgehendem Umfange
von der Luxusſteuer befreit. So ſind z. B. alle Gegenſtände aus hoch
wertigem Holz mit Ausnahme von Möbeln und Muſikinſtrumenten

VioloncelluartettAbend.
Verein für Heimatkunde: Konzert Deſſauer Künſtler.

Es war im Grunde eine Entdeckungsreiſe in unbekanntes muſika
liſches Gebiet Cello-Quartett. Man ſchäßt das Cello als Solo
inſtrument, als Lyriker im Streichquartett, im h Aber vier
Cellis? Man lernte ungeahnte Klangwirkungen kennen. Techniſch
gab es ja für die fünf Herren vom Deſſauer Friedrichtheater keine
a W. es ſei denn die ungünſtige Saal- und die beſonders
ſchlimme Bühnentemperatur. Es ahnten wohl nur wenige im Saal,
was es bedeutet, daß trotzdem die Muſiker ihre Aufgabe ſo glänzend
löſten. Unter Führung von Konzertmeiſter Rupprecht, die Kam
mermuſiker Matthige, Schlammerl, Weber. Am Flügel
begleitete das Popperſche Requim und Klengels Glanzſtück Muſik

direktor Hoffmann Deſſau.
Die Muſiffolge wies nur neuere Werke und Muſik auf: Das

Repertvire an Celloquartetten iſt natürlich nicht fehr umfangreich. Be
La gen daß die meiſten dieſer Stücke von Cellovirtuvſen ſtammen:

as Konzert für 2 Viploncelli und Klavier von dem Leipziger Gewand
hauscelliſten Julius d deſſen Wiedergabe wohl den Höhe
punkt des Abends bildete. as die beiden Celliſten dabei auch tech
niſch leiſteten, war ganz wundervoll. Das Konzert iſt aber weit mehr
als ein bloßes Virtuoſenſtück, wenn es auch ſtellenweiſe hart an der

Grenze eines ſolchen hinfließk. Muſikdirektor Hoffmann begleitete
hier wie in Poppers Requiem auch Popper iſt Cellovirtuoſe)
mit vornehmer Sicherheit und Kraft. Von den drei Abendſtücken,
Wilferts Notturno, Brechts Abendgeſang, Fr. Lachners Serenade iſt
wohl die Lachnerſche Schöpfung die bedeutendſte. Man ſpürte bei
dem alten Kontrapunktiker am meiſten vom klaſſiſchen deutſchen Geiſt
mit ſeiner en von Formenſtrenge und Tiefſinn, und man
ſt We ſondere Befähigung, die in den Deſſauern für dieſe

ik ſteckt.
Ganz wundervoll zart ſpielten die Künſtler Fitzenhägens Wiegen
lied. Und was hat der Komponiſt hier für ein zartes Gebilde ge
bahn ohne h ins anſtellen zu wollen, man denkt an Rem
randts Mutter und Kind, wo eben der Vorhang zurückgerauſcht iſt

und der Blick durch weiche Dämmerung ſich zu der ſorglichen Maria
Fitzenhägens Konzertwalzer ſchloß den Abend, er zeigte die

Kunſt des Cello-Quartetts noch von ganz neuer, höchſt überraſchender

Seite.ite. Auch Fitzenhagen iſt ja Celliſt von Profeſſion und man be
un daß eine ganz beſondere Liebe und Kenntnis dieſes Jnſtruments
azu gehört, um Cello-Quartett-Muſik zu e Sie kann auch

nur von einem ganz erleſenen Enſemble ge
dieſe Quartette ſo wirken, wie geſtern, dann müſſen die Künſtler eben
die durch den naſalen Gleichklang drohende Monotonie durch ſtarke
Jndividualiſterung ihrer Stimmen zu verſcheuchen wiſſen. Man
dankte ihnen am Ende recht herzlich für dies ſchöne Ereignis in
unſerem Konzertleben, das ſie uns brachten. B.

Gymnaſum.
Geſtern vormittag wurde den Schülern eine ſchöne Stunde von

dem Lautenſpieler Hunyday bereitet. Er ſang Lieder aus dem 11.
und 13. Jahrhundert, die er mit ſeiner wundervoll klingenden Laute
begleitete, wie z. B. „Hier ſitzen wir Kinder, mit Blumen bekränzt“,
„Grimmiger Tod und der mein, der mein“. Aus dem 16. Jahr-
hundert ſang er zwei Lieder von der Roſe, deren eines Goethe den Stoff
zu ſeinem Gedicht „Heideröslein“ n Auch eines der berühmten
Spielſtubenlieder, die zum Teil in Königsberg ſpielen, ſang er. Ein
Wanderlied von Lenau trug er nebſt einigen anderen vor. Ein
luſtiges Lied von zwei dummen Bauern, die nicht wiſſen, warum die
Sonne untergeht, erntete beſonderen Beifall. Herzhaftes Lachen er
regten mehrere in äſchſiſcher Mundart l Lieder, wie z. B.„Die Leineweber“. Bei dem Liede Der Hoeft on“ ſangen alle freudig

mit: „Holla Hih, Holla Ho“. In den Tierliedern vermochte Hunydah
ſehr gut die Tierſtimmen nachzumachen. Die Soldatenlieder zeigten,
daß man auf der Laute derartig gut vermag, Trommeln und Pfeifen
nachzuahmen, daß man glaubt, ferne Regimentsmuſik zu hören. Der
Vorkragende ſchloß ſein dankbar aufgenommenes Lautenſpiel mit dem

Liede „Zufriedenheit“. A. M.
Kindertransporte im Jahre 1922.

Durch die kürzliche Rückkehr von 20 Kindern aus Thüringen hat
die durch den Magiſtrat erfolgte Entſendung von an ihrer Geſundheit
gefährdeken Kindern für dieſes Jahr ihren Abſchluß gefunden. Es

Kolonien und Heimen. 50 Kinder der Geſamtzahl waren aus höheren

pielt werden; denn ſollen

waren insgeſamt 228 Kinder enlſſendet, die ſich wie folgt vertellten:
10 in die Schweiz, 10 in Einzelpflegeſtellen auf dem Laände, 130 in

Schulen. Hlerzu kommt noch die Entſendung von 71 Kriegerwaiſen
und 7 Kindern von Kriegsbeſchädigten
Die zu der Bezahlung der Pflegekoſten uſw. aufzubringenden
Koſten beliefen ſich auf etwa 200 000 von welcher Summe dieHälfte durch die Eltern der Kinder aufgebracht wurde. Erfreulicher
weiſe beteiligten ſich auch die Werke und Gewerbetreibenden, ſowie
Krankenkaſſen, namentlich die Krankenkaſſe des Leungawerkes, ſowie die
Lützener Ortskrankenkaſſe an dieſem Hilfswerk, welche auf Antrag der
Stadt faſt in allen Fällen die vollen Kurkoſten übernahmen. Gerade
ſie, ſowie die Träger der Jnvalidenverſicherung haben ja ein Haupt
intereſſe an der Kräftigung der doch meiſt ſpäter zu Verſichernden. Der
dann noch zu deckende Reſt wurde aus den dem Magiſtrat haushalts
pPlanmäßig und durch Stiftungen zur Verfügung ſtehenden Mitteln ge
deckt. Hierbei ſei auch eine durch das Leungwerk für dieſen Zweck zur
Verfügung geſtellte Summe von 10 000 beſonders dankend erwähnt.

Die erreichten Erfolge waren durchweg ausgezeichnet, es wurden
in den durchſchnittlich 6 wöchigen Kuren Gewichtszunahmen bis zu
8 Pfund erzielt. Voll Friſche und mit neuen Eindrücken verſehen,
kamen die Kinder ſtets zurück. Beſonders erwähnt ſoll auch noch die
Unterbringung in Einzelſtellen auf dem Lande ſein. Man weiß, daß
dieſe ſchwieriger iſt und beſonders individuell behandelt werden muß,
um gegenſeitige Befriedigung auszulsöſen. Dann kann ſie ein Stück
praktiſcher Siedlungsarbeit bedeuten. Und wenn wir erzählen, daß
ein mit der Lunge gefährdetes 13 jähriges Mädchen nach viermonatigem
Aufenthalt mit einer Gewichtszunahme von 16 Pfund zurückkam und
nach ihrer Schulentlaſſung nun bei den gleichen Leuten in Stellung
gehen wird, ſo darf das als beſonders ſchöner Erfolg verbucht werden.
Soeben haben die Arzte die Unterſuchung für die neu beginnende Schul
ſpeifung beendigt. Sie hat 5 ſehr ernſtes Bild für den Geſundheits
zuſtand der Kinder ergeben, auf welches wir noch zurückkommen werden.

Um auch im nächſten Jahr die ſo dringend notwendig werdende
Entſendung von geſundheitlich gefährdeten Kindern forkführen zu
können, richten wir ſchon jetzt die herzliche Bitte um erneute Gewäh
rung von Spenden, welche im ſtädtiſchen Jugendam“, Zimmer 18,
neues Rathaus, oder in der Kämmereikaſſe in Empfang genommen
werden, an alle, welche ein Intereſſe an der Kräfkigung und Geſund
erhaltung unſerer Jugend haben

Sie iſt unſere Hoffnung!



Dresden im T

Nr. 281. Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung. Donnerstag den 30. November 1922

hochwertigen Lederarten, künſtighin luxusſteuerfrei. Da zur Her
ſtellung von Turn und Sportgeräten derartige jetzt luxusſteuerfreie
Leder Und Holzarten benötigt werden, iſt den Wünſchen der betei-
ligten Kreiſe auf Befreiung der genannten Geräte von der Luxrus
ſteuer Rechnung getragen worden.

Gegen
lichen Hauptverſammlung der Heitungsverleger iſt folgender Beſchluß
gefaßt. worden. Es ſind von ſetzt an alle örtlichen und politiſchen

arteinotizen, die nicht unbedingt im öffentlichen Intereſſe liegen und
aus denen unweifelhaft hervorgeht, daß man damit beabſichtigt An
zeigen zu erſparen, zu bezahlen oder abzulehnen und die Auftraggeber
auſ den Anzeigenteil zu verweiſen
dieſen Beſchluß werden mit einer Geldbuße geahndet

Freigabe des deutſchen Vermögens in Amerika. Ein beſonderer
Fall gibt dem HanſaBund Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß der

eſehentwurf, betreffend die Freigäbe des ſogenannten Kleinvermoögens
in Amerika, welcher dem am 20. d. M. zuſammengetretenen Repräſen
tantenhaus bereils vorliegt, als höchſtzuläſſige Vergütung für Wahr
nehmung der Rechte des Gläubigers 10 Prozent vorſieht. Es iſt daher
geſetzwidrig, wenn amerikaniſche Jnſtitute, wie dies jüngſt geſchehen
iſt, 50 Prozent des freigegebenen Betrages als Vergütung für ihre

ienſte beanſpruchen

n t r erttaterek ne Poſt. n re fürnverſtegelte Wertpakete wird mi irkung vom 1. Dezember von10600 auf 100090 erweitert. erNeue Löhne im Braunkohlenbergbau. Am 28. November wurde
im Reichsarbeilsminiſterium eine Vereinbarung zwiſchen den am
Tarifverkrag für den Braunkohlenbergbau beteiligten Organiſationen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer über eine vom T Dezember ab in
Kraft kretende Lohnerhöhung getroffen. Die Schichtlöhne der er
wachſenen männlichen Arbeiter über 20 Jahre werden um durchſchnitt
lich 652 die der Arbeiter unter 29 Jahren um durchſchnittlich
908 erhöht. Die Schichtlöhne der Jugendlichen betragen in der
höchſten Klaſſe 1075 in der tiefſten Klaſſe 650 die der Arbei-
terinnen in der höchſten Klaſſe 1165 in der liefſten Klaſſe 650
Die Lehrlingsbezüge je Woche werden erhöht auf 3570 im erſten,
48315 im zweiken und 5140 C im dritten Lehrjahr. Jn den Rand-
revieren beträgt die Erhöhung 90 Prozent der vorſtehenden Sätze.
Das Hausſtands- und Kindergeld wird in Kern und Ranudrevieren
auf je 100 erhöht. Die Gezäheentſchädigung wird auf 12 X für
Häuer und Handwerker auf 10,80 auf Forderleute, Abraumarbeiter,

daurer und Zimmerleute, ſoweit ſie nicht als Handwerker gelten, je
Schicht feſtgeſeht.

Vorſicht bei Annahme von Dollaruoten und auswärtigen Geld
ſcheinen. An Leipzig werden zwei Fälle gemeldet, wonach angebliche
Ausländer Pelze kauften. Einmal bezahlten ſie mit zwei außer Kurs
geſehten Dollarnoten, im andern Falle mit franzöſiſchen Aſſignaten
aus der Zeit der franzöſiſchen Revolution. Sie Schwindler ſind bisher
nicht gefgkt worden. der Ab

Manatskarten auf erlandbahn Merſeburg Dürrenberg.Endlich iſt den Wünſchen des Publikums Erfüllung n T
J Dezember ab werden für die Strecken Merſeburg Leunawerke, Merſe
burg Dürrenberg und Leunawerke- Dürrenberg Monalskarten ausge
geben. Sie berechtigen zu 50 Fahrten an den Wochentagen. Die Aus
gabe erfolgt bis auf weiteres am Kartenſchalter im Leunagwerke.

Durch Stromunterbrechung ſtand geſtern nachmittag plötzli
das geſamte Leben und Treiben in den Geſchäften und Büros ſtill
Schon wurden Gas und ſonſtige Beleuchtungsarten zur Hilfeleiſtungherangezogen, als die Lichtleitung wieder in Funktion trat. Hie Stö
rung war durch einen herabgefällenen Leitungsdraht verurſacht

Die Verxkaufsvermittlungsſtelle des Dentſch Evangeliſchen
Franenbundes nimmt auch am Freitag vormittag von 9 bis 12 Uhr,
Karlſtraße 4 Haus und Küchengeräte aller Art, Schmuckſachen uſw.
zum Verkauf an.

S Deutſche Not und deutſcher Lebenswille iſt das Thema, über
das Reichsminiſter Oeſer in öffentlicher Verſammlung am Sonntag
nachmittag in den Kammerlichtſpielen ſpricht. Da großer Andrang zu
erwarten iſt, empfiehlt es ſich, rechtzeitig zu kommen. Die Verfamm
lung beginnt pünktlich um 8 Uhr nachmittags

Die Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt hält am Dienstag den
19. Dezember eine außerordentliche Generalverſammlung in Leipzig
gb, in der u. a. über die Erhöhung des Grundkapitals beſchloſſen wer
den ſoll. (Siehe Anzeige

örtert der Ankiſemitismus Deutſchlands Erneuerung? Kber
dieſes e m ne Thema ſpricht heute abend Lehrer Max Kosler

ſalig-Saal in Halle. (Siehe Anzeige
Dex 168. Bilvungsabend. Wir weiſen nochmals auf den 168.

Bildungsabend hin. Ein Liederabend von Frau Charlotte Bothe im
Schloßgartenſalvn! Profeſſor Bithorn wird den Abend mit einigen
einführenden Worten beginnen. Die Begleitung am Flügel hat Lehrer
Fritz Buſch übernommen Zuerſt kommt Klopfods: „Wie erhebt ſich
das Herz, wenn es an Dich, Unendlicher, denkt!“ zum Vortrag. Dann
ſag Goethes Geſänge des Harfners und Lied der Mignon. Sehn-
ucht von Schiller beſchließt den erſten Teil. Heines Dichterliebe

und Rückerts Widmung, beide von Schumann vertont, füllen den zweiten
Teil des Abends aus. Zum Schluß bietet Frau Landesrat Bothe
noch zwei Loewe-Balladen. Karten zu dieſem VBildungsabend ſind
noch im Jugendheim Herzog Chriſtian zu haben. (Siehe Anzeige.)

Einen ſonderbaren Gaſt in dieſer Zeit ſenden die wackeren Jn
jaſſen der 2. Klaſſe der Schule zu Spergau, nämlich einen lebenden
Maikäfer! Max heißt er, aber nun wird es mit dem Schlittſchuh-
laufen auf dem Spergauer Teich nichts werden, denn jeht naſcht er
an den Tintenfäſſern der Redaktion und erzählt, daß der Winter nicht
gar ſo ſtreng wird, ſonſt hätte er ſich tiefer in der Erde verſteckt.

Fördert der Antiſeinitismus Deutſchlands Erneuerung?“ lautet
das Thema eines Vortrages von Volksſchullehrer Max Koslker
Dresden in einer am Donnerstag den 80. d. M. abends 8 Uhr im
großen Thaliaſaale in Halle ſtattfindenden öffentlichen Verſammlung
der Halleſchen Ortsgruppe des Vereins zur Abwehr des Antiſemitismus.
Durch dieſen Vortrag ſoll auf die ſchwere innerpolitiſche und außen
politiſche Gefahr des Antiſemitismus hingewieſen werden, die gewiſſe
Kreiſe duxch eine zügelloſe Agitation hervorrufen, indem ſie nach alt
bewährte Methode den Haß predigen gegen eine Minderheit des
Volkes, die nichts als Gleichberechtigung beanſprucht. Jeder e
Menſch muß dieſe ſchmutzige Kampfesweiſe verurteilen und iſt deshalb
ein Beſuch der Verſammlung ſehr zu empfehlen Näheres ſiehe Anzeige.

e

Zum 60 Jührigen Juhlläum. l
Am 1. Dezember 1922 begeht die Firma Paul Schultze und

So h.n, Buch und Papierhandlung und Buchbinderei, ihr 60 jähriges
Jubiläum. Das Geſchäft wurde am 1. Dezember 1862 in der
Breiten Straße unter ſehr kleinen Verhältniſſen begründet von dem
Buchbindermeiſter Hans Otto Schultze, dem Vater bezw. Großvater
der jetzigen Geſchäftsinhaber Paul und Walter Schultze. Schon 1864
ward es vergrößert und kam in die Gotthardtſtraße Nr. 1. Es war
der berühmte Engpaß neben dem mit der Front am Entenplan ge

legenen „Rothen Hirſch. An Stelle des weiland Gaſthof iſt der herr-
liche Neubau von Olto Dobkowitz erſtanden, der den „Hirſch“ als
Wahrzeichen behalten hat. Eingezwängt in die Ecke am Rothen
Hirſch“ mußte das ſo niedlich dreinſchauende Schultzeſche Häuschen
1878 fallen, um in dem dortigen Engpaß Luft zu ſchaffen. Als es
gefallen war, ſah man mit Staunen, auf wie kleinem Terrain die
Leute dort friedlich beieinander gewohnt haben. In den kleinen Räumen
war das Geſchäft durch Fleiß und Treue gediehen. In raſtloſer Arbeit
und Umſicht hatte es der Begründer wacker vorwärts gebracht. Als
ſein Grundſtück der notwendigen Straßenerweiterung zum Opfer fiel,
fand er Oſtern 1878 eine freundliche Zuflucht gegenüber in dem Grund
ſtück weiland Gotthardtſtraße 85, jeht Gotthardtſtraße 4, was zuvor
Gaſtwirtſchaft war. Treuer Fleiß und Sorgfalt wanderte mit hin
über in das neue Grundſtück zum Segen des Geſchäſtes. Als es vom
Vater auf den Sohn überging, hat Paul Schultze es im gleichen Sinne
weiter geführt. Am 1. März 1921 iſt deſſen Sohn Walter Schultze
ins Geſchäft eingetreten, daher die Firma Paul Schultze und Sohn
lautet. Wie gern gingen die Schulkinder zu Schulßens. Beim Ein
kauf eines Schreibheftes für 10 Pfennige gab es noch eine Zugabe
in Geſtalt von Abziehbildern, Stammbuchbildern und dergl. So etwas
gibt es freilich längſt nicht mehr. Zu den älteſten Kunden der Firma
gehört unſer Chriſtianen-Waiſenhaus, das vom Gründungsjahr her,
nachdem es am 31. Dezember 1862 ſeine erſte Rechnung erhalten hat,
treu geblieben iſt bis auf den heutigen Tag. Auch die Geſchäftsinhaber
haben durch freundliches Gedenken und Hilfe in der Not die Treue
gewahrt. Wie in alten Zeiten, ſo gehen die Merſeburger aus Stadt
und Land auch heute noch gern ein und aus bei Schultzens. Gut wird
man dort bedient. Zum 60 jährigen Geſchäftsjubiläum hat die Firma
mit der Aufſchrift 1. Dezember 1862 und 1922 einen wunderhübſchen

Notizkalender herausgegeben, der ein freundlicher Begleiter für 1928
ſein möge. Der 60 jährigen Jubilarin wird mit lieben Glückwünſchen

den Mißbrauch der Zeitungen. Jn der außerordent.

Alle Zuwiderhandlungen gegen

treibend bemerkbar.

in Stadt und Land, von nah und fern gedacht werden. Es iſt ein
echtes Merſeburger Kind. Jhm ſei auch ferner ein guter Lebenswe
beſchieden und den Jnhabern der Firma dazu. Lebe, vlüh, gede
und wachſel! Glückauf! Arthur Schwickert.

et e J eErneute Anpaſſung der krankenverſichernngspflichtigen Gehaltsgrenze.
Vom Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten geht uns folgende Mit

teilung zu Entgegen dem Beſchluſſe des ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes
des Reichstags, die krankenverſicherungspflichtige Gehaltsgrenze auf
300 000 zu erhöhen und damit in Übereinſtimmung mit den für die
Angeſtellten und Unfallverſicherung ebenfalls neu feſtgeſetzten Gren
zen zu bringen, iſt auf Grund von Einſprüchen aus Arzte- und Re
gierungskreiſen die Krankenverſicherungspflicht durch Verordnung vom
14. September lediglich auf Angeſtellte mit einem Einkommen bis zu
204 000 erſtreckt worden. Durch die anhaltende a r der
Mark haben beide Grenzen ihre Bedeutung verloren. Soweit die
Angeſteſltenverſicherung in Belracht kommt, ſt denn, auch inzwiſchen
an die Stelle der 800 000 A eine ſolche von 840000 getreten. Hin
ſichtlich der Krankenverſicherung beſteht dagegen die 17 000 Monats
grenze noch heute zu Recht, ſo d der re Teil der Angeſtelltenbereits wieder gezwungen iſt, die Koſten der Krankenverſicherung voll

aus der eigenen Taſche zu zahlen. Der Gewerkſchaftsbund der Ange
ſtellten hat. daher Reichstag und Reichsarbeitsminiſterium auf die
ringende Notwendigkeit einer Neuregelung hingewieſen und erneut die

vrderung nach völliger Beſeitigung der Grenze, zum mindeſten aber
nach Gleichſtellung mit der Angeſtelltenverſicherung, erhoben. In der
Eingabe wird geſtützt auf amtliches Zahlenmaterigl die Halt
loſigkeit der Einſprüche der Artze nachgewieſen und feſtgeſtellt, daß

durch die Grenzbeſeitigung dem einzelnen Arzt durchſchnittlich etwa
nur ein Privatpatient jährlich verloren gehen würde.

Anſere Gammlungen.
Sage nicht, andere haben mehr Geld und ver

dienen mehr als ich. Sage auch nicht, was vermag
das Scherflein, das ich zur Linderung der Winter
not beiſteuern kann, im Verhältnis zum Ausmaße
des Elends zu leiſten. Jede kleinſte Gabe gibt den
Verſinkenden neuen Mitt, trocknet eine der taufend
DTränen, die in der Verzweiflung dieſer ſchweren
Stunden geweint werden.

Es gingen ferner bei unſerer Geſchäftsſtelle ein:
külr arme alte Leute:

1500 C Oskar Zimmermann, hier.
1000 Schütt, hier.
400 Familie Sch. K.
100 Oberſekretär G. S.
50 t Anna St.

Vortrag 3160 Geſamtſumme 6210
für das Chrſſtignen-Waiſenhaus:

je 200 Familie Sch. K.; V. Markt.
100 Oberſekretär G. S.

Vortrag 8608 55 Geſantſumnme 9103,55
Weitere Spenden werden dankend entgegengenommen.

e

Die Poſtüberwachung im beſetzten Hebiet.

Eine Mahnung der Reichspoſtbehörde.
Die interalliierte Rheinland kommiſſion in Koblenz hat ſich auf

Grund des Abkommens über die militäriſche Beſehung der Rhein
lande das Recht zugeſprochen, jederzeit die Aushändigung von Poſt
ſendungen von den deutſchen Behörden fordern zu können. Die inter
alliierte Kommiſſion kann alſo jederzeit und an jedem veliebigen Orte
des beſetzten rheiniſchen Gebiets ohne weiteres die Poſtüberwachung
ausüben laſſen. Nach den bisherigen Wahrnehmungen verfährt ſie
guch dementſprechend und läßt auf beſtimmte oder unbeimmte Zeit
bald in dieſem, bald in jenem Orte des beſetzten Gebiets eine ü er
wachung des Poſtverkehrs in mehr oder weniger großem Umfange ein
treten. Jn leßter Zeit ſind derartige Überwachungen beſonders ſeitens
der franzöſiſchen Beſaßungsbehörde in erhöhtem Maße ausgeübt
worden. Neben dieſer offenen Poſtüberwachung, die den Empfängern
der davon betroffenen Sendungen durch Verſchlußſtreifen bekannt
wird, erfolgt zeitweiſe an einzelnen Stellen noch eine weitere heimliche
Kberwachung, ohne daß die ihr unterworfenen Sendungen äußerlich
gekennzeichnet werden Von der Geheimzenſur werden beſonders Sen
dungen von und an Behörden und von und an Handelsfirmen erfaßt.
Es iſt daher dringend geboten, daß beſonders Abſender von Briefen
nach dem Brückenkopf Düſſeldorf größte Vorſicht beobachten und Mit
teilungen, die den Beſahungsbehörden nicht bekannt werden ſollen,

nicht auf einem Beförderungswege an die Empfänger gelangen zu
laſſen, der die Sendungen der Gefahr einer Eröffnung durch die Be
ſatzungsbehörden ausſeht. Auch bei Sendungen nach den übrigen
Orten des beſetzten rheiniſchen Gebiets müſſen ſich die Abſender immer
der geſchilderten Sachlage bewußt bleiben.

Die Preiserhöhung im Ciſenbahnverkehr.

Die Schuellzugszuſchläge
betragen ab 1. Dezember für die 2. Klaſſe 120, 2490 und 360 für die
3. Klaſſe 60, 120 und 240 A in drei Tariſſtaäffelungen von 175, 76
bis 150 und 150 und mehr Kilometer Die Bahnſteigkarten
werden 8 A koſten, eine 80 fache Erhöhung der Friedenspreiſe. Jm

Gepäcdkverkehr wird der bisher gültige Einheitsſatz von 15 Pfg.
auf 40 Pfa, für 10 Kilo und 1 Kilometer erhöht; die Mindeſtfracht für
Gepäck iſt bereits ſeit dem 15. November auf 40 Kerhöht, ſo daß eine
weitere Erhöhung zum 1. Dezember nicht eintritt.

Bedenklich ſtimmt die neuerliche
Erhöhung der Gütertarife um 1509 Prozent.

Bereits jetzt machen ſich die Frachten für alle Waren als äußerſt preis-
Das Klettern der Frachtpreiſe gibt dem des

Dollars nichts nach. Sämmtliche Waren werden wieder keurer werden
und das Spiel mit der Schraube beginnt von neuent. Das Reichs
verkehrsminiſterium läßt durch ſeine Preßſtelle eine Begründung ver
breiten, in der es u. a. heißt: Während die 100 prozentige Steigerung
der Perſpnentarife bereits früher bekannt gemacht worden iſt, haben

erſt die Exmittelungen der letzten Tage über die vorausſichtliche Aus
gabe der Reichsbahn im November und Dezember zu dem Entſchluſſe
geführt, für die Gütertaxife zum 1. Dezember eine Erhöhung um
150 Prozent eintreten zu laſſen. Wenn auch die unbedingt notwendige
Bglanzierung des Eiſenhahnetats noch für Oktober vorhanden iſt, ſo
laſſen die ſprunghaften Preisſteigerungen es als zweifelhaft erſcheinen,
ob die zum 1. November eingetretene Gütertariferhöhung um nur
50 Prozent die Ausgaben des Novembers voll decken wird, zumal die
Reichsbahn infolge der ſehr ſtarken Kartoffeltransporte im Oktober
und November

auf über 20 Milliarden Einnahmen (Notſtandstarif)
verzichtet hat. Die Preßſtelle weiſt weiterhin auf die ſprunghafte Er
höhung, der hauptſächlich en Bedarfsgegenſtände der Reichsbahn hin,
und führt weiter aus Die d dex bleiben wenn auch ſie am
1. Dezember rund das 1680 fache der Friedensſätze betragen, immer
noch hinter dem Durchſchnittspreiſe der Reichsbahn für Kohle und
Eiſen zurück ſchon nach dem Preisſtande vom 18. November.

Auch die im Dezember gültigen Preiſe ſind nicht von langer Dauer
Ab 1. Januar treten nene Preiſe in Kraft.

Es werden dann folgende Einheitstarife berechnet;
Für den Kilometer 4. Klaſſe 4& 3. Klaſſe 6 2. Klaſſe 12 K.

1. Klaſſe 21 Fahrpreiſe bis 100 K werden auf volle 2 überdo 500 A auf 10 her 800- 1000 auf 20 über 1060 bis
2000 auf 50 über 2000 auf 100 abgerundet. Schnellzug
zuſchläge werden in Zone 1 (1575 Kilometer), Zone 2 (76--150 Kilv-
meter) und Zone 3 (über 150 Kilometer) erhoben für die 3. Klaſſe 100,
200 und 800 für die 2. Klaſſe 200, 460 und 800 für die 1. Klaſſe
400, 800 und 1200 A. Begrüßenswert iſt die ſchärfere Heran
ziehung der beiden höchſten Klaſſen, die ja zumeiſt von valutaſtarkenAuslaändern beſetzt And. Gegenüber dem Frieden ſind im Januar 1923
die Fahrpreiſe in der 1. Klaſſe um das 3143 fache, 2. Klaſſe 266 fache
und in der 8. und 4. Klaſſe um das 200 fache geſtiegen.

Wetterwarte.
V. W. am 1. 12. (Freitag): Vorübergehend etwas kälter, wechſelnd

dewöltt, etwas Niederſchläge. 2. 12. Sonngbend): Zeitwveiſe beiter
und früh etwas kälter, ſonſt meiſt wolkig dis trüb, ziemlich mild, windig,
Regenfälle.

geführt halte, haben ergeben, daß Römer zwar durch ſeine
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Donnerstag, 80. November.
Verein zur Abwehr des Antiſemitismus: Offentliche Verſammlung mThaliaSaal in Halle. 5 f

Freitag, 1. Dezember.
Turneriſche Vereinigung: Verſammlung
Ball bei Beth und im Caſino.
Merſeburger Schwimmerſchaft: Verſammlung
Kammerlichtſpiele Gekaufte Frauen
Modernes Theater Die große Lüge
Bauernſchänke Klauſe: Muſikaliſch-humoriſtiſche Unterhaltung

Vereine und Verſammlungen.

CEie Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen ahlung.BVergnügungsanzeigen und dergl. finden an dieſer Sulnein Kſaee e

Nanmann-Jugendbund. Die Arbeitsgemeinſchaft Reichs
verfaſſung fällt am Sonnabend aus.

Weochenmarkt in Neu Röſſen.

Der Markt war ſehr gut beſchickt. Es koſtete pro Pfund Wurſt
700 Schweinefleiſch 700 Rindfleiſch mit Knochen 820 ohne
Knochen 860 Kalbfleiſch 820 Hammelſleiſch 3860 Gänſefleiſch
450 anderes Geflügel 300 350 Margarine 1000 Landbutter
pro Stück 700 Quark 125 und Apfel 25—30 das Pfund Ge
müſe und Obſt waren in reicher Menge vorhanden. Leider erfreut

der Markt immer noch nicht des Beſuches der Käufer in dem
Umfange, wie es den reichlich vorhandenen Vorräten Sulen ſollte
doch in den letzten Wochen vor Weihnachten noch
Wickel und Lachsſchinken zum Verkaufe geſtellt werden

Vom nächſten Markttage an werden auch Schuhmachermeiſter
Brunv Reichmut aus Merſeburg, Obere Breite Straße 20, und die
Schuhbeſohlerei Emil Mende und Sohn, Johannisſtraße 12, eine An
nahmeſtelle für Schuhreparaturen auf dem Markte errichten. Markt
tage: Montag und Donnerstag von 11 Uhr. Beſondere Verkaufs
zeit Sonnabend 12-7 Uhr.

S. Zöſchen, 80. Nov. Am Sonnabend den 2. Dezember findet in

Frankes Saol ein Wohltätigkeitskonzert zum Beſten derHodelſchwinghſchen Anſtalten bei Bielefeld ſtatt, über das wir Näheres
noch mitteilen werden.

Mücheln und Angegend. J
S Körbisdorf, 30. Nov. Die zwiſchen der Grube Eliſe II bei Stöb-

nitz und der Grube Otto der Zuckerfabrik Körbisdorf in Körbisdorf
neu erbaute Hochſpannungsleitung wird abſchnittsweiſe unter Span
nung geſetzt. Vor den Beſteigen der Maſte kann nicht dringend genug
gewarnt werden, da mit Berührung der Leitungen bekanntlich Lebens
gefahr verbunden iſt.

Mücheln, 30. Nov. In das Genoſſeirſchaftsregiſter des Amts
gerichts iſt die Genoſſenſchaft in Firma Edeka“ Großhandel, einge
kragene Genvoſſenſchaft mit beſchränkter n mit dem Sitz in
Neumark m worden. Das Statut iſt am 25. Okober 1922
feſtgeſtellt. Gegenſtand des Unternehmens iſt: 1. Der Einkauf von
Waren auf gemeinſchaftliche Rechnung und deren Abgabe zum Han
delsbekrieb an die Mitglieber. 2 Die Errichtung dern Kolonialwaren
handel dienender Anlagen und Betriebe zur Förderung des Erwerbes
und der Wirtſchaft ihrer Milglieder. 9. Die Förderung der Inter
eſſen des Kleinhandels. Die Haftſumme beträgt je 15 000 jeden
Geſchäftsanteſſ. Vorſtandsmitglieder ſind Max GrollNeumark
2 Max Kreißel-Crumpa, 3. Otto Hippe-Mücheln. 5 gehe

4 Mücheln, 30. Nov. Die ſtädtiſche Finanzlage wird in dieſemJahre eine Erhöhung der Pachtpreiſe für des hoſche Ackerland auf

den Wert von 2 Heutner Weizen nötig machen. Gegenüber r
wo von Agerlandbeſthern ſogar 4 Zentner für den Morgen geforde
werden, iſt unſere Stadt noch eine billige Gegend. Der den Stadt

r vrrliegende Etat ſchließt mit einer Summe von 5 748 929,15
Mark ab.

F Neubtendorf, 39. Nov. Diebſtahl. Jn der Nacht zu m Mon
tag ſind vom Bauplatz der Siedlungsgeſellſchaſt r.
leitungsrohre geſtohlen worden. Die Rohre ſind je 3
n Für die Wiedererlangung ſind 10000 Belohnung aus
geſetz

Bermiſchte Nachrichten.
Zum Untergang der Frattce.“ Das vor kurzem in der Bucht

von Quiberon geſunkene Kriegsſchiff France, war eines der wenigen
großen Linienſchiffe der franzöſiſchen Flotte. Jm Jahre 1912 vom
Stapel gelaufen, hatte es eine Waſſerverdrängung von 28 509 Tonnen
Die France ſtieß bei der Rückkehr von einer Schießübung beim Ein
laufen durch die Einfahrt der Teigneuſe auf Felſen und wurde der
artig beſchädigt, daß ſie mansvrierunfähig wurde und bei 20 Meter
Waßſſertiefe ſank. Der Unfall wirft ein Licht auf den franzöſiſchen
Seekartendienſt, da das Auftreffen auf den Felſen ſich an einer Stelle
Freignete, wo die Seekarte 16- 19 Meter Waſſertiefe anzeigt Mit
dem Verluſt der France bleibt die franzöſiſche Marine weſentlich hinter
der Stärke an modernen Linienſchiffen von 175 900 Tonnen zurück die
ihm auf der Konferenz von Waſhington zugebilligt iſt.

Dreieinhalb Millionen für ein Pferd. Am erſten Tage der
Drakehner Pferdeauklion, an dem die beſten Pferde verkauft wurden
herrſchte beſonders rege Bietungsluſt. Von den zur ren
ſangenden 102 Pferden brachten zwei 3 Millionen 5 über zwei Mill
nen und 11 über 1 Million Mark. Der höchſte erzielte Preis betrug
334 Millionen, die der Wallach Benue brachte, der an von der Gröben
Hannover, ging. Es war dies die beſte Auktion der bisher in Tra
kehnen abgehaltenen, ſie hatte einen beiſpiellvſen Senen

Der längſte Flug ohne Aufenthalt. Einen Verſuch, den amerikaniſchen er von r Diego in Kalifornien bis nach Newyork
ohne jeden Aufenthalt zu überfliegen, unternahmen die beiden ameri
kaniſchen Fliegerkeutnants Kelly und Macreadv. Infolge eines Ma
r r e des glückte ihnen dies allerdings nicht, ſondern ſe mußten
in der Nähe don Jndianopolis ans Land gehen. Sie ſtellten jedoch
mit ihrer Leiſtung einen neuen Rekord auf, indem ſie 2100 engliſche
Meilen, alſo etwa 8300 Kilometer flogen, ohne hre e Der
fängſte Jlug, der vorher ohne Aufenthalt ausgeführt wurde war de
von Sir John Allock über den Atkantiſchen Ozean im Juni 1919 mit
1918 engliſche Meilen

Eine ſchmuggelnde Millionärin. Die Zollbehörde in Beuthen
nahm eine Millionärin Namens Rothenſtein aus a on feſt, weil
ſie für zwei Millionen Mark Waren über die Grenze ſchaffen wollte.
Sie wurde dem Gerichtsgefängnis zugeführt, aber gegen die Stellung
einer Kaution von ſieben Millivnen Mark wieder rn e

Straſloſigkeit eines ſpekulierenden Bankdirektors. Die Erhebungen e Angelegenbeit des Direktors Römer, der durch miß
glückte Spekulgtionen den Zuſammenbruch der Pfälzer n

lionsgeſchäfte die Intereſſen der Bank aufs ſchwerſte geſchädigt hatte.ein Kſynven im Sinne des Strafgeſetzbuches konnte jedoch nicht

nachgewieſen werden. Lant Münchener Heitung“ iſt das Verfahren

gegen ihn eingeſtellt worden. eEine ſchauerliche Statiſtik. Der Korreſpondent der „Times“ in
Riga gibt eine Aufſtellung über die Zahl der Hinrichtungen, die wäh
rend des Beſtehens der Sowjetherrſchaft ausgeführt worden ſind. Die
Aſte ſet ſich aus folgenden Ziffern zuſammen 6775 Profeſſoren und
Jehrer, 8800 Arzte, 855 250 andere Jntellektuelle, 1248 Prieſter 54 650
Offiziere 850 000 Soldaten, 59 000 Polizeibeamte 12950 Grundbeſttzer
192 950 Arbeiter, 815 100 Bauern. Jm ganten wurden alſo 1856 118
Perſonen von den Sowjets hingerichtet

Jm Zeichen der Kaffee-Teuerung ſteht die Welt. Deshalb mußdie Je wenigſtens für ein villigeres Familiengetränk ſorgen.
Legt ſie Wert t Güte und Wohlgeſchmack, ſo fällt die Wahl nicht
ſchwer, zumal viele ihrer Nachbarinnen das vorzügliche t
ſeit Jahrzehnten kennen und ſchäßen. Es heißt: Kathreiner
Malzkaffee

Leitung: Frang Rößner.Verantworllicht Dr. pa. Siegfrled Berger für den politiſchen Tein
d Feuilleton rang Gem m für Proving, Lokales Volkswirtſchaft Vesbote und et Ket Rößner für den Anzeigen und len

etang: Waltet Ah n e Seite Wanmeredorſ, Laudadher Str.
er Vertrekeng: Walter in e rlinWilmersdorf,n Druck d Serlag der Kirmg Th. Rökner in Merſeburg. a

Die dentigt Ramwmer umhaßt Seiten. t

chinken, Sped

ausgetränk
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Alles
acht

Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen.
a werden die Wünſche
er Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

100000 M. an

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes sage ich allen herz-
lichen Dank.

da Kandelhardt.
Netzschkau, den 30. 11. 1922.

Montag, den 4. Dezember, abends 8 Unr.
im Schloßgartenſalon,

leclerahencl: Frau landerat bote

Lieder von Schubert, Schumann, Loewe.
Begleitung: Herr Lehrer Fritz Buſch.

Einleitender Vortrag Herr Profeſſor Bithorn. t

Programme von Freſtag bis Montag

Der Graf von MonteChriſto Die greße Luge,
Taſenen bat a greining Das Poppelleben einer Balbweſtdame

a v. S auszul. uſte Teil: Das Problem einer jener Unglück Eintrittskarten im Herzog Chriſtian.nfr. R. Z. poſtl. Merſeburg. .waaaanee Gekauf e Frauen lichen, die ſich aus dem Sumpfe Die Leitung der Bildungsabende.
Verkaufsvermittlungsſtelle für Gegenſtände au l des Lebens zurückfinden will. 6 Akten S ger r gibt wohl keinen Stoff in der 8 rn e e a grrarg

Weltliteratur, der ſich für die Licht
bildbühne eignete als dieſer von

beggel wöblertes Immer Freitag und Dienstag von 9—12 Uhr vormittags
Grete Hollmann undWohn und Schlafz. bevorz Annahme von Gegenſtänden. 9 v J Zeden FreitagMillionen geleſene Roman von Heinz Rolf Münz. ab 7 UhrAng. unt. 267 a. d. Exped. ülle rander Dumas. Der Film iſt2 Herren Eeunabeamte) F eines der beſten Erzeugniſſe unſerer Sm i ort reiwillige Auktion. I bisherig. Siimoroduktlon ſowohl Dr. Ruhland. a 9

immer. Sonnabend, den 2. Dez. d. J., vormittags 10 Ahr, I techniſch. als auch in inhaltl. Hinſicht. Ein Roman aus dem Leben in n D.
verſteigere ich im Gaſthauſe zur „Funkenburg“ i Auch wer die erſten Teile nicht alle ge S Akten, Packend und ergreifend n

J öbl 259 a. d. Exped. Merſeburg öffentlich meiſtbietend, gegen bar u. a.

Sofa, Kleiderſchrank Vertiko, Tiſche, Stühle, ne
M öbliert. Zimmer s h n r ren gr. i n

iche, andſchaftsbilder, Grammophon m äſag gut ne maſchine, Herrenrad, ſonſtige Wirtſchaftsgegenſtände;
an die Exped. d. Bl.

ſehen hat, wird das Werk auch ſo ver alſtehen, da die beiden letzten Teile die zugleich in der Hauptrolle die
bedeutendſten u. inhaltreichſten ſind. weltbekannte Künſtlerin

Hierzu ein vrächtig. Beiproar. Liane Haid!
Kinderſpielzeug aller Art; Kleidungsſtücke, neue

Tiſchdecken, Schürzen, Tücher, Unterröcke; Schuhwerk Anfang 5 Uhr. Sonntags 8 Uhr. h Beth' 8 Geſelſſchaſtehane

Wir vitten dringend, auch die zu Am 2. Dezember 1922, zum 1. Male in Merſeburgneue Filzpantoffeln; Schuppenmuff, moöderne JltisKuhee ſehlafctelle e n e a äer internationaler Vett Hmxtenpttagucht. Angebote unt. 262grſuch g u 1 HamſterHerrenpelzmantel; Lederzeug, 2 Schoßleder 7 T Schwarz gegen Warß. Auftreten des eiſterchegte-Hoch Sind wir mecht am Fntean die Exped. d. Bl. Wüuürſtſpritze, veeid. 2 be boxers Jamſohn von Amerika.

d Hart belohnt Saſſe n en emit Unsorsn billigen Kngehbeten.

Lneren sie sich diese Gelegenheit nicht entgehen.

Zahlt 35jähr Junggefelle für slallesches Ruth J

Unsere Leistangsſähigkeit, Kulauz und Billigkeit ist. bekannt

veſſere Schlafſtelle, bei

Stadttheater 6en Nov., 7 h h

Deckbettbezüge 2500 5100 5400 usw.

Witwe bevorz., Heir. n. aus

Die rinnen e n

Kopfkissen 750 850 250 1050 1400

So v ler Von v
geſchl. Ang. u. 270 a. d. Exp.

Freitag, 1. Sehr Uhr I

Wäschestoffe 950- 750- asw. Barchentdecken 1750. 1650.

u

h Acte r a

Wohdannn lann. Herren Ulſter ob dis 6500.- 3

Die Walküre v. Wagner.

durchWeh wie S Herren Joppen geſt n n 7200.
Sonnabend, 2. Dez. 7 Uhr Freitag im nWohnnng mit Bad undreichl. Zubehör in Raum 2 000 bis

Peer Gynt. Dramat.Gedicht von Jbſen. Hausba l.

Burſchen Joppen Waht h

Textil- Handels Geſellſcha
Jnfolge Todesfall flotteKlempnerei mit Laden in vorm. W. ReinHalle a. S. direkt an Kiebecllat

r
e Sonntag, 3. Dez 1 Uhr Sonnabend im Saale:

WMorgenfeier. O utſche Jntern. Boxkämpfe.
Oeſterreich an der Schwelleder Nähe Merſeburgs z. verp. farbecht h ars h Sz. verk. Wohng. i Leipziger Straße 56, Inlette fegerdtent Tischtücher ter gtoen Handtücker der Gegenwart. Sonngas Operette

ü st. 16. pt. e S tv r P Se streng reslſes Angehotl Henen Sio auf unsers Firma M e W enve Hotander neBerkaufe od. vertauſche
mein Landhs. m. Zubeh. geg.
Klein Grundſtück i. Merſebg.
ev. auch geg. Tauſchwohnung.

Ang. unt. 272 a. d. Exped.

Anto, Motorrad
evil. defekt, genaueſt. Preis,
m. näh. Ang. kf. Stanltz, Ber-
In Tamoeluof, Sermanfastr.

a S u ää eu kau en ehe h 7 nHuche n noch i er Speiſekartoffeln. Weißkohl 4 2 Freitag, den ſ. Dezember
altene ſchwarze DamenJaleſchuhe Gr. od. 37. Der Verkauf von prima Speiſekartoffeln e e tn n abends 8 Uhrwie Jnduſtrie, Aptodate u. andere gute Sorten, J ne Artiongre werden helm zu dere am Perſamml ung.i ſtklaſſiger Weißkohl, findet täglich
a Tp owie erſtklaſſiger Weißkohl, findet täglich von Der Vorſtand.i e e a e See S ODienstag, den 19. Dezember 1922, mittags 12 Ahr

im Sitzungsſaale unſerer Bank, Leipzig, Brühl 75/77 und Richard
(Malprichts Tiſchlerei) ſtatt. Auf Wunſch werdenHänute u. Felle Karioffen und V Weihe t in jeder Menge auch Wagnerſtraße 1, ſtattfindenden S a an

kauft c Sranlesaußerordenllichen Generalverſammlung e e

Der fl lä tl v „Der mSonntag, 8. Dez. 75 UhrEin Blostentan. Dper Sm Cafe täglich

von Verdi. Kapelle Putler 4

Sichern Sie sich dureh Anrahtang gekaufte Waren
zur ſpäteren Abholung

kerlner kettueene kuhrihen
verkautsstane nallk: W Wuchererstrags 28.

ornhaut. 5Schwielen o. Weorzen

e e e
e

e Montag, 4. Dez., 7 Uhr
S WMaria Stnart. Trauer

ſpiel von Schiller

Nerſeburger
Schwimmerſchaft.

g en bersSee fußschweiſſ und Wundliaufen Kukirol-Fußbad

Drogerie Atael, Eanferngolumn. Neues Schütenhaus.

Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große
Novbr. Programm.
Erſtkl. Kabaretthünſtl.

Jeden 4. Tag
n

E.

n S n

franko De geliefert, desgleichen treffen dieſe

zu beſten Preiſen

Wohltätigkeits Konzert.

Woche noch 1-2 Waggon Futterkartoffeln

Gerbereisiſcherſtr.3

Saal geheizt. Reichhaltiges Programm.

ein und nehmen Beſtellungen jetzt ſchon entgegen
Merſeburger Ein n. Verkaufs Zentrale

Suche v kaufen aus

h e eRaucht iſch n e
G h

it gehämmerter Platte,a e n Siraneſen Verein zur Abwehrdes Antiſemitismus
Holzgeſtell, za. 75 em hoch.

Hrtsaruppe Halle

Tagesordnung:Erhöhung des e um M. 400 000600, auf M. 809000000,-
durch Ausgabe von 400 000 Stück ab 1. Januar 1923 gewinnanteils
berechtigten Aktien über ſe M. 1000, und zwar

100 000 Stück voll einzuzahlenden Stammaktien,
280 000 Stück vorerſt mit 25 o einzuzahlenden Stammaktien,
20 000 Stück mit 25 einzuzahlenden Vorzugsaktien mit mehr

fachem Stimmrecht in gewiſſen Fällen,
Beſchlußfaſſung über weitere Sonderrechte der Vorzugsaktien ſowie

Feſtſetzung der Aktienausgabe-Modalitäten bei Ausſchluß des ge
ſetzlichen Bezugsrechts der alten Aktionäre.

Aenderungen des Gefellſchafts rertrags: in S 4 (Grundkapitalsziffer und
Zuſammenſetzung des Aktienkapitals). S. 8 Anſ, 2 (Stimmtecht) und
letzter Abſatz (erfoxderliche Mehrheit bei Generalverſammlungsbeſchlüſſen),
S 10 Abſatz 2 Mehrheit bei a ngsänderungen), S 31 Aenderung
der Gewinnverteilung infolge der Vorzugsdividende für Vorzugsaktien
ſowie durch Erhöhung des Gewinnanteils des Aufſichtsrats).

3. Aufſichtsraiswahlen.
Die Ausühung des Stimmrechts iſt davon abhängig, daß die Aktien

zu dieſem Zwecke hinterlegt werden ſpäteſtens am 16. Dezember 1922
bei uns in Leipzig oder bei einer unſerer Niederlaſſungen;
bei der Direction der Disconto- Geſellſchaft in Berlin, Bielefeld, Bremen,

Deſſau, EſſenRuhr, Frankfurt a. M., Hannover, Königsberg i. Pr.,
Lübeck. Magdeburg Münſter, Stettin, Stuttgart

R a

Angebote mit Preisangabe
unter 263 an die Exp. d. Bl

Kaufeſed. Poſten
(olidt. in

Botwein-flavchen

zu höchſten Preiſen.
Walther Bergmann,

Sotthardiſtraße.
TSehr gu er

Militärmantel 140 Pfund Faſirotzu verkaufen (Teilzahlung) Mwere den weil verkauft Willy Baumann,

(dick, kernig und fett, prima Ware),

Hſd. 1140, Mark.

F. H. Kranuſe,
Burgſtraße 9, Gotthardtſtraße 12.

d

H t Donnerstag den 30 Nop., abends
en e, 8 Uhr im großen Thaliaſaal

Heſfentliche Verſammlung
Tages Ordnung:

„Fördert der Antifemltismus
Deutſchlands Ernenernng

Referent Lehrer Max Kosler Dresden.
i

Wo ſagt die Exped. d. Bl. z. Weiterfüttern zu verkauf. Slobikauer Straße vei der Anhalt Deſſauiſchen Landesbank in Deſſau Eintritt 10. Mk. Der Vorſtand.Schlaſß immer, t t e bei e für Thüringen vormals B. M. Strupp, Aktiengefellſchaft e
in Meiningen;

hoch elegant, hell Eiche, ſof.
zu verk. Wo ſagt die Ex.

(reher ung lich
sval, fourniert, guterh., und

bei dem Barmer BankVerein Hinsberg, Fiſcher Comp. in Barmen,
Bielefeld, Bonn, Dortmund, Vüſſeldorf, EſſenRuhr, Frankfurt a. M.Köln, Hsnaprück;

bei der Bayeriſchen Hypotheken und Wechſel-Bank in München

bei der Bayeriſchen Disconto und Wechſel Bank A.G. in Nürnberg;
bei der Braunſchweigiſchen Bank und Kreditanſtalt A.G. in Braunſchweig
bei der Norddeutſchen Bank in Hamburg, Hamburg
bei dem A. Schagffhaufen ſchen Bankverein A.G. in Köln, Krefeld,

Hüſſeldorf und Aachen
bei der Süddeutſchen Disconto Geſellſchaft A.G. in Mannheim
bei dem Bankhaus Altenburg Lindemann in Naumburg a. S.
bei dem Bankhaus Johann Liebig Co. in Wien;bei dem Bankhaus L. Wolfrun Co. in Außig (Elbe).

Hierdurch wird die geſetzliche Ermächtigung des Aktionärs zur
Hinterlegung bei einem Notar nicht berührt.

Hie über die Hinterlegung ausgeſtellten Beſcheinigungen dienen als
Einlaßkarten zur Generalverſammlung.

Leipzig, den 27. November 1922.

Allgemeine Dentſche Credit-Anſtalt.
Schoen. Weißel. Grimm. Wunderlich.

Zranzöſiſch!I loniale n Wer erteilt ſchnell und
Farben Geſchäft ſuche cher Unterricht in Franzö

9231 ſiſch. Angeb. m. Wſofort oder Oſtern 1923 be unte Z. d. Sr.
Frünlein aus g. Fant.

ſucht Stellunghier e Offertenin be aushalt oder aufd Hetagnr Nachf. dem Da Werte Angeb.
15.

en Sonerkend Alte Bücher
früh 8 Uhr ab bis Sonn ESchreibheſte, Akten 2c.)

andere Möbel preiswert a einen Transport große t. Zeilungen
zu verkaufen Dürrenberg, Kleine wen l

I kauftLeipziger Str. 9, BI.In gut erh. archſoge Lünſerſhwe e zu den höchſten Tages

im Gaſt d(60 em breit) zu kauf. geſucht. terin Feis Preiſen in jeder Meng S
Offert. nach Gotthardtſtr. 2. wert zum Wer Richel. h an n a

Merſebg, Korreſp3m kappestann Wochenohnzette an
50 em Durchmeſſer, verkauſt ält. vorrätig

GroßKaynga Nr. 7. Th. Zößner,Merseburg. KI. Ritterstr. 3. Quittun 9 Bücher

h ſel rn n e aWMagika), faſt neu, und eine eferbar, Preisl umſonſt. hait vörrätig
SuitarreZither z. n H. J. Steinbach, Mühl- Buebdruckerei Th. Rößner,
Slobikaner Str. 8, Hth. hauſen 178 Th. AMerseburg, Kl. Ritterstr. 3

unter 271 an die Exp. d. Bl.

Ehe n Mien Leute zum
h en Bübenroden

Seitenbeuſel 3/5. im Akkord bei gutem Lohn
und Deputgt ſofort geſticht

ein en kelt. Mernthener neMädchen Jchal getunden! e
für den Haushalt ſofort gei. heiHaring, Markt 2. R. n Ritternr.16.Peterſen Maurigt
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An unſere Abonnenten!
Wie eine Lawine wälzt ſich der erdrückende Preis des Druck

papiers immer ungeheuerlicher anſchwellend auf das Zeitungsgewerbe.
Zu Mitte November iſt eine neuerliche ſehr ſtarke Erhöhung der

Papierpreiſe eingetreten, für die den Zeitungen natürlich kein Aus
gleich zur Verfügung ſteht. Und ab 1. Dezember ſoll das Papier

ungefähr auf das Doppelte des November Preiſes zu ſtehen kommen.
Die Folge iſt ber unausweichliche Zwang einer Erhöhung der Bezugs
preiſe für alle Zeilungen. Auch der Merſeburger Korreſpondent hat

gemeinſam mit den anderen Blättern der Umgebung ſeinen Abonne
mentpreis nen feſtſehen müſſen. Er beträgt ab 1. Dezember 880

einſchl. Trägerlohn mWir benutzen dieſe Gelegenheit, um unſeren Beziehern Dank zu
ſagen für die Treue, mit der ſie bisher die Folgen der Geldentwertung
mit uns gtragen haben und bürfen hoffen, daß ſie ihrem Blatte auch
weiterhin die alte Anhänglichkeit durch die ſchlimmen Zeiten hindurch
bewahren werden.

Verlag des Merſeburger Korreſpondent.
r

Dle Not der deutſchen Zeitungen
Weitere ſprunghafte Vertenerungen des Zeitungsdruckpapieres,

die am 1. Oktober d. J. noch etwa das 400 fache des Vorkriegspreiſes
koſtete, Mitte Oktober auf das 509 fache ſtieg, am 1. November etwa
das 800 fache erreichte, ſchon Mitte November einen weiteren Sprung
unch oben um etwa das 1000 ſache des Friedenspreiſes machte und ab
I. Vezember auf mindeſtens das

1400fache des Friedenspreiſes
Linanfſchnellen wird, haben alle Zeitungsverlage gezwungen, gemein
ſam eine weſentkliche Erhöhung der Bezugspreiſe ab 1. Dezember zu

beſchließen. Nicht unr der Preis für Papier hat in der letzten Zeit
ieſe ungemshnliche Aufwärtsbewegung genommen, ſondern die Preiſe

aller für die Herſtellung der Tageszeitungen notwendigen Materialien
ſind in den letzten Wochen ſprunghaft in die Höhe gegangen, Löhne und
Gehälter mußten der Verteuernng der Lebenshaltung angepaßt werden.

Das geſamte deutſche Zeitungsgewerbe ſieht der Entwicklung der
Dinge mit größter Sorge entgegen, da das Ausmaß der Preisſteige
rungen für alle wichtigen Materialien noch gar nicht zu überblicken iſt
unb der mit den vorgenommenen VBezugspreiserhöhungen verſuchte
Ausgleich durch neue von den Papierfabrikanten angedrohte Nach
forderungen für Druckpapier mit rückwirkender Kraft ſchon wieder er
ſchüttert wird.

Die Zeitungen der Umgegend koſten ab 1. Dezember:
Leipziger Neueſte Nachrichten 800
Leipziger Tageblatt 650

Neue Leipziger Zeitung 650
Halliſche Nachrichten 400
Klaſſehkampf 500Volksblatt 450Weißenfelſer Tageblatt 450
Nanmburger Tageblatt 450
Mexſeburger Korreſpondent 880

Die Keberfremdung Deutſchlands.

Ukine Ausſprache im preußiſchen Landtag.

Berlin, 29. Nov.
unre wurde die Novelle zur Beſoldungsordnungdebakkelos in allen drei Leſungen angenommen, damit die neuen Ge

hälter bereits ab 1. Dezember gezahlt werden können
Sobdann begründete Abg. Kaehler (Du.) die deutſchnationale

Anfrage, welche Maßnahmen die Regierung gegen die
Einwanderung von Oſtjuden

ergreifen wolle und ob ſle gebenke, unerwünſchte Gäſte abzuſchieben und
eine net Kontrolle durchzuführen

iniſter des Innern Severing: Die Regierung meine, daß hier
ein ernſtes Prohlem vorliege. Wir dürften uns aber nicht von Stimmungen leiten laſſen. Auf gewiſſer Seite mache man die Juden für

alles wirtſchaftliche Elend verantwortlich, aber auch waſchechte Arier
Pean an den ſo betrübenden Erſcheinungen beteiligt. Angeblich r
die Juden aus Ungarn ausgewieſen werden, ein großer Teil der
n dürfte ſich wohl hierher wenden. Er möchte den Völkerbund
darauf aufmerkſam mächen, daß Deutſchland und Preußen bei der
gaugenblicklichen Exnährungslage, dem Wohnungsmangel und der Ar

(GOſchtiges vom Cage.
Die Leiden des Saargebiets bildeten die Grundlage einer großen

Kundgebung, die die Vereinigung alter Akademiker des Wuppertales
und die Arbeitsgemeinſchaft für das Grenz- und Auslandsdeutſchtum
in Elberfeld veranſtaltete. An den Miniſter Oeſer würde in
einem Telegramm die Bitte gerichtet, daß die Beſtrebungen des Bundes
und der Geſchäftsſtelle des Saarvereins ihrer Bedeutung entſprechend
unterſtützt werden mögen.

Der frühere öſterreichiſche Geſandte in Berlin, Profeſſor Hart
mann, hat im öſterreichiſchen Länderparlament die Politik Seipels als
anſchlußfeindlich ſcharf bekämpft. Die Mehrheitsparteien hätten den
großdeutſchen Gedanken um 520 Millionen verkauft. Die Kritik Hart
manns iſt berechtigt, zumal Seipel auch politiſchen Anſchluß an die
Kleine Entente ſucht. Allerdings kann auch Deutſchland der Vorwurf
nicht erſpart werden, daß es den Augenblick nicht zu nutzen ver
ſtanden hat.

2

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages tritt am 80. November
e Auf der Tagesordnung ſteht die Ausdehnung des Rapallo

ertrages auf die anderen Sowjetrepubliken.
darüber hinaus die ganze kritiſche politiſche Lage beſprochen werden.

e

Wie im bayeriſchen Landtage feſtgeſtellt iſt, beträgt das Defizit im
ordentlichen Etat 4 Milliarden, im außerordentlichen 138 Milliarden
Mark. Die Wirtſchaftsbetriebe des Staates rentieren in Bayern
ebenſowenig wie anderswo, nur das Hofbräuhaus macht eine Aus

nahme. eBazille ſchwere Angriffe erhoben. ttemb
nunmehr die Eröffnung des Straf- und Diſziplinarverfahrens gegen
Badzille genehmigt.

c

Der öſterreichiſche Nokenumlauf hat ſich gegen die Vorwoche um
rund 28 Milliarden verringert. Er beträgt aber immer noch 82
Billionen Kronen bei einer Bevölkerung von 6 Millionen Köpfen

Wie die V. Z. aus Köln meldet, geht durch das Rheinland wegen
der in Paris angekündigten Politik der produktiven Pfänder eine
hurt Exrregung, die ihren Niederſchlag in einer Reihe von Ent
chließungen findet.

Das B. T. erfährt, daß die geplante Reiſe deutſcher Jnduſtrieller
in das zerſtörte franzöſiſche Gebiet bis auf weiteres aufgeſchoben
worden ſei.

Reichskanzler Dr. C un o VereBerliner Preſſe zu einem am Sonnkag den 8. Dezember im Reichstags
gebäude ſtattfindenden Empfang angenommen. Bei der Feſtung im
Plenarſihungsſaal wird laut L. A. der Reichskanzler das Wort er
greifen

r

Nach einer Blättermeldung aus München hat die bayeriſche Regie
rung wegen der Beläſtigung einer Ententekommiſſion in Jngolſtadt
ein Verfahren eingeleitet, um die Schuldigen mit allen Mitteln zur
Verantwortung zu ziehen.

Dies beherzige bei deiner m zur Deutſchen Notgemein
chaft.

beitsloſtgkeit dieſe Jluchtlinge h r e könne 2der Völkerbund überhaupt einen Sinn habe, müſſe er hier eingreifen
Soweit deutſche und preußiſche Jnkereſſen eine Abſperrung der Grenze
erforderlich machen und ſoweit es ſich um allgemein menſchliche Grund
s handelt, werde er eine Verſchärfung von Erlaſſen eintreten laſſen

äch der Berliner Polizeiſtatiſtik ſind im Mai unter 161 222 Aus
ländern 25 483 Oſtjuden geweſen. Der Miniſter gibt noch Zahlen aus
Königsberg und Breslau. Die amtliche Statiſtik zeigt außerdem eine
Abwanderung der Oſtjuden vom Auguſt bis November. So v aus
dem Ruhrgebiet 5000 Oſtjuden nach Frankreich abgegangen. Preußen
könne auch in dieſer Frage nicht allein vorgehen. Selbſtverſtändlich ſei,
n der Deutſche zuerſt Anſpruch auf eine anſtändige Wohnung haben
müſſe.

Abg. v. Eynern (D. Vpt) führt in der Beſprechung der Jnter

udeneinwanderung für wenig erwünſcht betrachten. Gerade durch das
Eintreten unerwünſchter Elemente werde dem Ankiſemitismus neue
Nahrung zugeführt. Das ſollten auch die Herren auf der äußerſten
Linken einſehen. Er perſönlich ſei von jedem Antiſemitismus frei, bitte

e t a

Vorausſichtlich wird

Der Sozialdemokrat Keil hatte gegen den deutſchnationalen Abg.Der württembergiſche Landtag hat n

hat eine Einladung des Vereins

Wenn

rn aus, daß auch die jüdiſchen Mitbürger Deutſchlands die Oſt

aber, das Wanderungsproblem nach dem Grundſatz zu behandeln
Wohltätigkeit beginnt im eigenen Hauſe. Darummüßten wir uns mit aller Energie gegen ſolche Menſcheneinwanderung
wenden auch wenn dabei Gefühle verletzt werden ſollten die jedem
Menſchen hoch anzurechnen ſind Die Anrufung des Völkerbundes
dürfte jederzeit eine Enttäuſchung ſein.

Abg, Fiſchbeck (Hem.): Antiſemitismus iſt verwerflich Aber
man ſollte ſich nicht durch die Abwehr des n re dazu ver
leiten laſſen, die Dinge nicht ſehen zu wollen, wie ſie einmal ſind. Das
gilt beſonders vom Wohnungsweſen. Es handle ſich hier um Elemente
von fremder Kultur, die der unſerigen nicht gleichwertig iſt. Jedenfalls
müſſe die Regierung alles tun, um uns vor unerwünſchter Einwande
rung zu ſchützen

Abg. Dr. Cohn (Soz.): Die Träger des deutſchen Gedankens im
Oſten ſind vielfach Juden geweſen. Juden aus dem Oſten ſind Zierden
deutſchen Geiſtes und deutſcher Wiſſenſchaft geworden. Ohne Oſtjuden
tum als Vermittler laſſen ſich die wirtſchaftlichen Beziehungen zu Ruß
land nicht wieder aufnehmen. Wer freien Handel will, muß auch ſeine
Schattenſeiten mit in Kauf nehmen. So ſchlecht, wie Herr Fiſchbeck
ſie darſtellt, ſind die Oſtzuden doch noch nicht

Nächſte Sitzung: Donnerstag 12 Uhr.

Ole Flucht vor dem Miniſerſeſel.
Wir keſen, daß das neue Kabinett bereits mitten in der Arbeit

iſt und d u Tag Sitzungen abhält, wir haben aber noch nicht z
hört h es dem Reichskanzler Cund gelungen ſei, die in ſeinem Kadi
nett noch immer klaffenden Lücken zu ſchließen. U. a. iſt das Ernäh
rungsminiſterium noch immer unbeſetzt und des ferneren hat man bis
her vergeblich einen Nachfolger für den entlaſſenen Staatsſekretär Hirſch
im Reichswirtſchaftsminiſterium geſucht. Nun iſt zwar anzunehmen,
daß re von ſich aus vielleicht in dem Augenblick ſeine Demiſſion

ht haben vürde, in dem es ſicher war, daß der Abgeordnete
Dr. Becker Heſſen ſein erſter Vorgeſetzter werden ſolle, aber man darf
doch auch micht vergeſſen, daß der Rücktritt des Staatsſekretärs Hirſch
von vielen Seiten direkt gefordert worden iſt. Die Kreiſe, die für dieſe
Forderung in erſter Linie in Frage kommen, müſſen alſo doch auch das
Bedürfnis ſpüren, den Erſatzmann zu ſtellen, von dem ſie ja außerdem
noch ſicher wären, daß er in ihrem Sinne wirken würde. Es iſt nun
aufgefallen, daß der Abgeordneke Streſemann in der vorigen Woche
kurz vor Beginn der großen politiſchen Ausſprache und unmittelbar
nach dem vorläufigen Abſchluß der Verhandlungen über die Kabinetts
bildung in ſeinem Berliner Organ, der deutſchvolksparteilichen Zeit
zwiſchen den Zeilen eine recht deutliche Mahnung an die Induſtrie
richteke, von ihrer Furcht vorm Miniſterſeſſel abzubaſſen. Dr. Streſe
mann hat nun Anlaß geſehen dieſe Mahnung in dringlicherer Form
an derſelben Stelle zu wiederholen, und es ſteht nun beinahe ſo aus,
als ob das nicht ohne Erfolg bleiben ſolle. Jmmerhin bleibt es im
Intereſſe des Ganzen zu beklagen, daß dergleichen überhaupt nötig
wird nötig in Zeiten wie den heutigen, wo alle Kreiſe und Schichten
der Bevöllerung, vorab aber Bern die nach ihrer Stellung zur Füh
vung berufen ſind ſich zur Verantwortung drängen müßten

Ein verdächtiges Symptom.
Jn Srkenntnis der hohen Bedeutung von Handelsverträgen fürdie wirtſchaftliche Zukunft Deutſchlands iſt die Reichsregierung be

ſtrebt, das zum 5. Dezember d. J. gekündigte Handels a kommen
iit Portugal durch ein neues zu erſetzen, oder wenigſtens eine
Verlängerung des itherigen Verträges herbeizuführen. Dieſe Be
mühungen ſind indeſſen leider nicht ausſichtsvoll. Der Partner zeigt,
im Widerſpruch mit ſeiner Haltung beim Abkommen von 1921, ſo
wenig Entgegenkommen, daß mit der an des Eintretens eines
vertragloſen Zuſtandes gerechnet werden kann, der gleichbedeutend ſein
würde mit der demnächſtigen Unterſtellung der deutſchen Einfuhr unter
den Maximalzolltarif Portugals Er hat außerordentlich hohe Forde

der t will uns nicht einmal die im Vertrag von 1981 ge
Meiſtbegünſtigung weiter kon a ſo daß alſo ein aus

allzu
beim

e

Die Spinne.
Roman von Sven Ekbeſtad.

Berechtigte Kberſetzung aus dem Norwegiſchen von Juliag Koppel

8. Jortſetung. (Nachdruck verboten.)
„Gut, dann werde ich kommen. Soll ich mich vielleicht dort um

halb goslf einfinden?“

Ja, wir treffen uns dort Jer Konſul ſtutzte unwillkürlich. „Sind Sie Mitglied des Re

gattaklubs?“ eAsbjörn Krag lächelle ein Lächeln, bei dem der Konſul ſeine
un überlegte Bemerkung ſofort bereute 4

„Jch wußte nicht i dachte
„Schon gut, ſchon gut unterbrach

kommen alſo um einhalbzwölf pünktlich
„Was ſoll ich dort eigentlich
„Nichts heſonderes. x allem dürfen Sie ſich nicht anmerken

laſſen daß e einer beſonderen Abſicht kommen. Spielen Sie?“
Manchmal.“

Es wäre wünſchenswert, wenn Sie ſich mit etwas beſchäftigen,
mit Kartenſpiel zum r Plaudern Sie mit Jhren Freunden
e Sie ein Clas Wein. Überhaupt benehmen Sie ſich wie ge
wöhnlich.“

„Jch werde tun, wie Sie wünſchen“,Ihre nicht verſtehe Jndeſſen,
ſagte Falkenberg, „obgleichc muß jetzt gehen. Wir

ſehen uns alſo im Regattaklub.
„Vielleicht. Ich brauche Jhnen wohl nicht zu ſagen, daß Sie mich

nicht kennen dürſen, falls ich da ſein ſollte
„Verſtehe“, ſagte der Konſul und wollte ſich zurückziehen.
Frag hielt ihn zurnck.
„Noch eins“, ſagte er. „Jch möchte nicht indiskret ſein, aber wäre

es migtis, zu erfahren, was Sie von ſetzt bis halb zwölf vorzunehmen
gedenken

Dex Konſul beſann ſich ejnen Augenblick.
Das möchte ich ungern ſugen. Es iſt eine ganz private Sache.
„Und hat nichts mit dem vorliegenden Fall zu tun
„Ganz und gar en
„Dann habe ich nichts mehr hinzuzufügen“, ſagke Krag
Er trat an den Schreibtiſch und drückte auf einen Knopf, draußen

hörte man das Glockenſignal.
Was tun Sie dar fragte der Konſul, während er in der Tür

tanb.ö „Jch drücke auf einen Knopf“, antwortete Krag lächelnd.

Warum Wollen Sie jemand herbeirufen?
„Nein, es handelt ſich um eine ganz private Sache“, antwortete

Krag mit einem ſpöttiſchen Lächeln
„A), ſo, entſchuldigen Sie. Auf Wiederſehen!“Falkenverg rüßte und ging.
Kis er auf bie Treppe gekommen war, zog er einen kleinen zier

lichen Brief aus der Taſche, den er vorige Nacht erhalten hatte, las
ihn noch einmal und küßte ihn, während ein glückliches Lächeln über
ein Geſicht glitt. Aber er faßte ſich ſchnell, und als er auf die Straßeſweee, war er wieder der gewohnte kühle Geſchäftsmann.

d

Kaum hatte der Konſul Asbjörn Krags Arbeitszimmer verlaſſen,
als der Detektiv aufs Fenſter zueilte. Durch eine geſchickte Aufſtellung
von Spiegeln konnte er alles ſehen, was unten 0 der Straße vor
ging, ohne daß er ſich ſelbſt aus dem Fenſter zu lehnen brauchte

Er ſah den Konſul aus der Haustür kommen und ſchnell die
Straße entlang gehen.

„Nun“, murmelte der Detektiv, „wo ſteckt der Burſche?“ Schließ
lich nickte er zufrieden. „Dort kommt er ſagte er zu ſich ſelbſt. die
Sache klappt.“ Er hatte eine Geſtalt entdeckt die dem Konſul ſolgte.
Es war Jens, der Diener des Detektivs.

„Ex iſt wirklich ſchon ſehr tüchtig“ dachte Asbjörn Krag, er folgt
ihm Schritt für Schritt, ſo gleichgültig, wie ein langjähriger Spion.
Jch brauche es wahrlich nicht zu bereuen, dieſen jungen Mann aus
dem Gefängnis losgeeiſt zu haben. Jett werde ich alſo erfahren, was
t S vor hat, man kann nie wiſſen, ob es uns nicht von Nutzen
ein wird.“

Asbjörn Krag erhob ſich haſtig von der Fenſterbank und ging in
ſein Ankleidez immer.

Indeſſen begab ſich Falkenberg zur nächſten Straßenbahnhalte-
ſtelle. Hier wartete er, bis eine Bahn fam, die das Schild Oslo“
krug. r beſtieg die vordere Plattform. Gleichzeitig ſprang der
Spion des Deteklips auf die hinkere.

Erſt gegen 11 Uhr begannen die Räume des Regattaklubs ſich
zu füllenDie Vorſtellungen im Theater waren zu Ende, und mehrere
Herren kamen von dort. Jn dem großen Speiſeſagal wurde gegeſſen,
Und hinterher verſammelten

in den Rauch zimmern.
Man ſprach von den Begebenheiten des Tages
„Eine fatale Geſchichte mit Karl“, ſagte Archibald Viſſen zu

ſich die Herren in plaudernden Gruppen

dem Feſt des Bruders ereignete.“h r tadelloſes Diner brummte der Geueralkonſul, Falkenberg
at ſi

Geſchäfte mit dieſem Herrn Stiegel gemacht haben. Man ſpricht von
einem Verdienſt von 300 000 X.

Einige ſagen vierzig ſchob der Architekt ein.
Jetzt aber kehrte der Generalkonſul zu dem Ausgangspunkt ihrer

Unterhaltung zurück.
„Ach ja, ach ja, dieſer Karl, dieſer Karl“, murmelte er.

Das macht die Liebe“, ſlüſterte der Architekt.
„So? War Liebe mit im Spiele

Ganz ohne Frage, alter Junge, er hatte ſich wahnſinnig in Valen
tine, die ſchöne Witwe verliebt.“

„Und wollte ihn nicht haben
„Sir hielt ihn wohl für einen zu großen Windhund. Aber ſie

geſtaltete ihm immerhin, einige Tauſend für ſie auszugeben. Es
waren ſicher nicht ganz wenige

Einige andere Herren kraten hinzu.
„Ob ſie geldgierig iſt?“ ſchob der eine ein.

will ſich amüſieren, S liebt es mit Menſchen zu verkehren, die nicht
auf Geld ſehen. Und welche Dame von Welt tut das nicht

„Sie iſt jedenfalls ein verdammt ſchönes Weib“, ſagte der General
konſul mit Kennermiene.

Genexralkonſul Tönneby, „und merkwürdig, daß es ſich gerade nach

diesmal wirklich ſelbſt übertroffen. Aber er ſoll auch glänzende

dem Geſpräch. Schließlich ſtand er ganz allein mit

„Das kann niemand wiſſen“, antwortete der Architekt ſchnell. Sie

er at.“

Sie iſt die Tochter eines Generals Karſten“, ſagte der Architekt.„Jhr Mann war ein Deutſcher, und ſie hat n mehrere Jahre in
Deutſchland gelebt. Man ſagt, daß ihr Mann ihr ein ganz hübſches
Vermögen hinterlaſſen hätte.

„Jedenſalls trägt ſie oft Vermögen um ihren Hals und ihre Hand
gelenke. Ich ſah ſie neulich bei der Feſtvorſtellung. Sie erregte im
ganzen Theater Aufſehen. Wo ſie in den Zwiſchenakten ging, war es
dunkel von Herrenfracks.“

„Was will ſie hier eigentlich
Das weiß niemand. Vielleicht ihr altes Vaterland beſuchen
Heimweh? Wer weiß, vielleicht nur die Luſt, in Kriſtianig zu glänzen.“
Plötzlich wurde die Aufmerkſamkeit der Herren von etwas neuem
in Anſpruch genommen.

„Wen in aller Welt e der Sekretär denn da heran
„Kenne ihn nicht, habe ihn noch nie geſehen.
Der Sekretär kam auf ſie zu.
Darf ich Jhnen einen Gaſt vorſtellen ſagte er. „Herr Gruben

ingentenr Kvam aus Finnmarken.“
Der neu Hinzugekommene verbeugte ſich vor den Herren, während

ihre Namen der Reihe nach genannt wurden.
Es war ein dunkelbärtiger Herr von mittleren Jahren. Er war

tadellvs gekleidet, ſprach mit etwas ſchleppender Ruhe und bewegte ſich
geſetzt und gemeſſen

„Er ſieht ſehr ernſt gus“, flüſterte der Architekt, während er mit
dem Generalkonſul anſtieß.

„Jch bin ein guter Freund des Sekretärs“ ſagte Herr Kvam, erwar ſo freundlich mich hier einzuführen. Es freut mich übrigens die

Bekanntſchaft der Herren zu machen, denn ich bin ſelbſt leidenſchaft
licher Segler

Die Worte des Jngenieurs gaben ehe einer längeren
Unterhaltung über Segelſport im allgemeinen und die letzten Regatten
im beſonderen. Verſchiedene Meinungen ſtießen aufeinander, und die

n indeſſen aus
lrchitekt Biſſen,

während die Unterhaltung, die er in Gang gebracht hatte, ſie wie ein

Unterhaltung wurde ſehr lebhaft.
Ohne daß jemand darauf achtete zog Herr Kvam

Wirbelwind umgaäb.
Wieder kam ein neuer Gaſt. Er wurde mit allgemeinem Wohl

wollen empfangen. Es war ein rotbäckiger rundlicher Herr.
„Kennen Sie ihn fragte der Architekt

„Nein, aber wie ich höre, iſt er Schwede', antwortete der Gruben
ngenieur.

Ganz recht er iſt Mitglied des Stockholmer Segelklubs Sein
Name iſt Lidſtröm, ex iſt Advokat, ſehr angenehmer Menſch.“

„So? Halt er ſich ſchon längere Zeit hier auf
Erſt ſeit zwei oder drei Monaten, aber er hat bereits viele Freunde

gefunden. Er iſt auch einer von ihren Bewunderern.
(Fortſetzung folgt
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Notternngen vom 29. November.
e Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn: 29 28. 11. Jn: 29. 11. 28. 11.Holland 6,05 09,04 England 0,05 5,05Belgien Amerika 0,05 0,04Norwegen 0,0760,06 Frankreich 0,1 0,1Hänemark' 0,06 (0,06 Schweiz 0,05 0.,94
Schweden 0,050,04 Spanien 0,06 0,05Stalien 9,2 0,2 Tſchechoſlowakei 0,8 0,3

Elfektenmarkt.
Leipziger Börſe.

Lbkr. Kulkwitz jetzt 1510 vorher 1250.

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen ber Berliner Produktenbörſe.

Weizen märkiſchet 14800-15 200, pommerſcher 14800 100,
ſtetig. Roggen, märkiſcher 18 200-—13 500, ſtetig; Gerſte [Sommer
gerſte) 12500 18 500; Hafer märkiſcher 18500 14 200, pymmerſcher
13800 14 200, ſtill; Mais ohne Provenienzangabe) Ivko Berlin
15 500——16 500, ſtill; Weizenmehl 39-44000, behauptet Roggenmehl

38 000, behauptet; Weizenkleie 7600 7800, ſtetig; Roggenkleie 7600
bis 7800, ſtetig; Raps 24 000, ſtetig; Viktvrigerbſen 28-27 000
kleine Speiſeerbſen 23.—24 000; Peluſchken 18--19000; Wicken 19500
bis 21000; blaue Lupinen 16-—17 000. gelbe Lupinen 17000—18500
Serradella 90 35 000; Rapskuchen 9200 9500: Trockenſchnißel, prompt
6200 5800; 3uckerſchnißel 8500— 8700; Torfmelaſſe 3750 4000.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
gortkoſten uſw.

Stroh und Heu.
(Nichtamtlich.) Großhandelspreiſe per 50 Kilo ab Station: draht

gepr. Roggen und Weizenſtroh 5500-5700, desgl. Haferſtroh 5500
His 5700, bindfadengepr. Roggen und Weizenſtroh 5200-—5300, gebün-
deltes Roggenlangſtroh 5300—5400, loſes und gebündeltesKrmmſtroh
5100 5200, Häckſel 6000—6200, handelsübl. Heu 3000--3100, gutes
Heu 3400—3500.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
dortkoſten uſw.).

e Neue Kohlenpreiserhöhungen.
Berlin 50. Nov. Die Lohn und Materialpreiserhöhungen

zwangen die Organe der Kohlenwirtſchaft zu weiteren Koblenpreis
erhöhungen, die ab 1. Dezember Platz greifen, zu ſchreiten. Die durch
ſchnittliche Erhöhung beträgt je Tonne für Rheinland-Weſtfalen:
Fettförderkohle 3757 für Sachſen 8149 Niederſchleſten 7318..&,
Joechen-Eſchweiler 6478 Aachen Nordſtern 7395 Niederſachſen
Barſinghauſen 7377 desgl. Jbbenbüren 8708 rheiniſche Braun
Zohle (Rohkohle) 919,30 und Briketts 8264 mitteldent ch e
Braunkohle (Rohkohle) 1275,30 und Briketts 8558 K. Ein
vegriffen in dieſe Zulage iſt eine Erhöhung der ſozialen Beiträge um
46 lindem ſich die Zuſchläge für Bergmannsheimſtätten um 48 au
120 pro Tonne Keigern, während die Lebensmittelzulage von 2

künftig wegfällt). sDas Ausmaß der Preiserhöhung wurde nach den
beigebrachten Unterlagen weſentlich mehr durch die Steigerung der
Holz und Materialpreiſe als der Löhne beeinflußt. Nach ſehr ein
gehender Erörterung, in der von allen Seiten die ernſte Sorge über
die Wirkungen digſer neuen ſtarken Kohlenpreiserhöhungen Ausdruck
fand, erfolgte die Zuſtimmung ſchließlich einſtimmig gegen die Stimme
eines Arbeitnehmers der Kohlenverbraucher.

Berliner Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht.) Auftrieb: 2434 Rinder, 1438 Kälber, 3446

Schafe, 3774 Schweine, 79 Ziegen, 288 Schweine aus dem Memel-
gebiet. Preiſe für 1 Hentner Lebendgewicht in Mark: Dechſen

25 25 000, c) 20 21000, 18 19 000: Bullen 22—24 000,
j. 20 21000, e) 17 000; Kühe a und 25-—28000, 20-—23 600,

17 10 000, e. 14 16 000: Sungvieh 16--17000. Kälber a)
v 35—38 000, e) 30-33 000, a) 25—28 000, 20-—23 900 Schafe

20 25 600, 19 17 000; Weidemaſtſchafe o und b) Schweine
53000, 50-—52000, 47 50000. d. 4 46 000, 000,

37 000, 2) 45 46 000; Ziegen 20 22 000. Marktrerlauf: Bei Rin-
dern, Hälbern und Sch r
über Notig. Bei n hatte man geſucht, ſonſt ruhig. Vom 2. De
Zember ab beginnt der Markt für Rinder und Schafe um 8 Uhr, für

Kälber und Schweine um 874 Uhr. e
e

Her Fürſt von Hardenberg.
Zum 100. Todestag am 26. Nvvember.

Es war ein eigentümliches und zugleich bedeutſames Zuſammen
kreffen: der Staatsminiſter von Goethe und der Staatskanzler von
Hardenberg. waren Leipziger Studienkameraden und hatten zuſammen
ſei Oeſer. Zeichenſtunde genommen. Als der Fürſt 1820 ſeinen

70. Geburtstag feierte, widmete ihm Grethe ein kleines Feſtgedicht,
in dem es heißt

„Auch vergehn uns die Gedanken,
Wenn wir in dein Leben ſchatten,
Freier Geiſt in Erdenſchranken,
Feſtes Handeln und Vertrauen.“

Er erkennt ihn alſo vorbehaltlos an. Er nimmt das Urkeil der
Geſchichte vorweg. Denn zu Lebzeiten hatte ein „reier Geiſt“ wie
Hardenberg, den man halb mißbilligend einen „Liberalen“ nannte,
natürlich mit Hemmungen von außen zu kämpfen. Verwaltete er doch,
kurz geſagt, das Erbe der franzöſiſchen Revolutivn. Das Neue dieſer
Umwälzung hatte ſich allmählich in den Geiſtern feſtgelegt, und ebenſo
wie ſein Vorgänger Stein erkannte Hardenberg die Notwendigkeit,
ſich mit dieſen neuen Grundſätzen nicht in Widerſpruch zu ſetzen. Er
reformierte ohne Blutvergießen. Der alte preußiſche Staat brach
1806 zuſammen. Die Erbuntertänigkeit der dem Adel fronenden
Bauern, das Zunſtweſen gewerbetreibender Bürger und veraltete
Privilegien des Adels fielen Hardenbergs Reformen zum Opfer.Ohne Blutvergießen, ganz ſyſtematiſch durch feſtes Handeln und
Vertrauen Die Demokratiſierung Deutſchlands erlebte ihre Ge
burtsſtunde. Hier die Geburtsdaten der wichtigſten Reformen:

1808. Jnnerhalb von 6 Tagen legte Hardenberg dem König drei
Geſetzentwürfe vor: die Steuerfreiheit des Adels wird aufgehoben; dieet ichen Güter werden eingezogen; die Zünfte werden aufgehoben
und die Gewerbefreiheit wird eingeführt. Dazu allein hatte die
franzöſiſche Revolution zwei Jahre gebraucht. Ein Jahr darauf wurde
der Frondienſt abgeſchafft; der Bauer wurde freier Eigentümer. Dann
kam der Krieg von 1812 dazwiſchen. Harbenberg leitete nun mit
ſcharfem Blick die preußiſche Politik bis zum Wiener Kongreß, und

hweinen glatt, ausgeſuchte Kalber und Schweine

e Berliner Fettmarkt. eButter: Das Geſchäft iſt etwas ruhiger geworden und blieb die
Notierung, da die Eingänge eine kleine Zunahme aufwieſen, unver
ändert. Die heutige amtliche Notierung iſt pro Pfund Ta Qualität
1250 II Qualität 1000--11000 Margarine: Infolge der
ſteigenden ausländiſchen Deviſen iſt mit einer erheblichen Preiser
höhung zu rechnen. Schmalz Die Feſtigkeit der amerikaniſchen Fett
warentmärkte hat angehalten. Die Pakerforderungen wurden dement
ſprechend weiter erhöht. Lokp-Ware iſt ſehr knapp und fanden die
wenigen angebotenen Partieen zu vollen Preiſen ſchlanke Abnehmer,
Auch die Deviſenkurſe waren ſtark anziehend, ſo daß die h Preiſe
ſprunghaft in die Höhe gingen. Die Nachfrage war zu Anfang der
Woche ziemlich lebhaft, ließ dann aber infolge der Preisſteigerung nach.
Die heutigen Notierungen ſind: Choien Weſtern Steam 1470 Pure
Hard in Triare 15825 Pure Lard in kleinen Pak. 1530 Berliner Rückenſchmals 1500 Speck Mäßige Nachfrage. Preiſe
nominell.

Man Lhof Friedrichsfelde bei Berlin.

dito 55—6 Monate 12 15 000, dito 4 c Monate 1011 500; Ferket
4—13 Wochen 8—10 000, dito 6—8 Wochen 7—8000 A.

Noch immer ehe Hoſtabonnenten
mit der Nachzahlung für die Monate November Dezember
im Rückſtande. Wir erſuchen daher letztmalig um Einzahlung
des Betrages von 220, Mark auf unſer Poſtſcheckkonto
Leipzig 39070. An alle Poſtabonnenten, die die

Vachzahlung nicht geleiſtet haben, wied die
Lieferung beſtimmt Anfang Deember eingeſtellt!

Berlag des „Merſeburger Korreſpondent“.

Kunſt Litergiur Wiſſenſchaſt.
H. Jochen Peterſens Abenteuer in Indien und Sumatra. Von

Dr. Arthur Berger. VIII, 296 Seiten, mit zahlreichen Bildern von
Fritz Koch Gotha. R. Voigtländers Verkag in Leipzig. Halbleinen-
Hand 4 (multipligiert mit der jeweils geltenden Teuerungszahl des
Verlages).

Das vorliegende Buch iſt mit einem vorhergegangenen e
Werke: „Jochen Peterſens Jagd und Kriegsſfahrten in Afrika nitr
loſe verknüpft Der Held gerät, bei den Kämpfen des Welkkrieges in
Afrika fchwer verwundet, in engliſche Geſangenſchaft. Er wird nach
Indien gebracht, wo ihm, dem kaum Geneſenen, mit einem Freunde
die Flucht aus dem Gefangenenlager glückkt. Nach Kberwindung un
zähliger Schwierigkeiten gelangten die berden nach n DennPeterſen erlebt mit dem Sohn des Pflanzers, bei dem er Aufnahme
fand, ſpannende Jagdabenteuer, beſteht wieder unzählige Gefahren ünd
bringt den todkranken Sohn noch lebend in die Arme des Vaters zurück.Als deſſen Schwiegerſohn eröffnen ſich ihm ſchließlich neue Ausſichten

Wir haben in Berger einen Schilderer, wie wir ihn uns beſſer für
unſere Jugend gar nicht wünſchen können. Aber auch ſo mancher alte
Knabe wird beim Leſen von Bergers Büchern wieder jung werden.

Das Slockhaus am Chandlarſee. Ein Abenteurerbuch. Von
Dr. Arthur Berger 247 Seiten, mit zahlreichen Abbildungen von
Fritz Koch-Gotha. R. Voigtländers Verlag in Leipzig. In Halb
ſeinen gebunden 4 (mulkipfiziert mit der jeweils geltenden Teue
rungszahl des Verlages

Ein Abenteurerbuch, wie nur je eins geſchrieben wurde. In einem
Schneeſturm verirrt, ſinden ſich zufällig Abenteurer aus aller Welt in
einem Schutz gewährenden Blo aus zuſammen und erzählen ſich nun,
gin Lagerfeuer ſtzend, ihre Fahrten und Erkebniſſe. Keine Räuber
und Indianergeſchichten werden uns da aufgetiſcht. Es ſind ſeltſame,
doch meiſt wahre Begebenheiten, die der Verfaſſer ſelbſt auf ſeinen
Reiſen erlebt hat oder die ihm vyn glaubwürdigen Gefährten bexichtet
wurden Faſt jeder Leſer heißt es im Borwort, wird in dieſem
Buche Neues, ihm Unbekanntes finden, der Erwachſeiwe den Schaß
ſeines Wiſſens erweitern, der Jugend aber wird es Anregung geben
wenn die Erzählungen der welterfahrenen Abenteurer und Reiſenden
vor ſeinem geiſtigen Auge Geſtalt annehmen, Leben gewinnen

1816 nahm ex ſeine innere politiſche Arbeit von neuem auf. Er ge
ſtaltete die Verwaltung Preußens neu, nachdem dieſe ſeinen alten
Umfang wieder und noch einige Provinzen dazu erhalten hatte. Und
endlich 1817 kam der Staatsrat zuſtande, der erſte Schritt zum
parkamentariſchem Syſtem.
Zur Unterſtützung der ten en mußten ſchließlich auch die

läſtigen mittelalterlichen Zollſchranken fallen. Dieſe n allein
war ein friſcher Luftzug. Konnten doch nun Handel und ewerbe ſich
frei bewegen und entwickeln. Eine neue Zeit beginnt. Das Mittel
alter iſt nun erſt eigentlich zu Ende. e iſt neben Stein
der erſte Staatsmann der nenen Zeit. Mochte dieſe auch für ſeine

Demokratie. w. J.
vie verſunkene Oſterinſel.

Die gewaltigen Erdbeben, die die chileniſche Küſte von Südamerika
der Zerſtörung preisgegeben haben, ſcheinen ihre Ausläufer ſelbſt in
den Stillen Ozean verpflanzt zu haben, denn aus Chile wird die
Senſationsnachricht gedrahtet, daß die e in dasMeer zurückgeſunken ſei. Alle drahtloſen Nachrichten die man an die
dortige Station ſandte, blieben unbegantwortet. So ſeltſam dieſe
Nachricht klingt, ſo ſehr liegt ſie im Bereiche der Möglichkeit. Ehemals
ſah man in dieſer einſamſten Jnſel des Stillen Dzeans den letzten
Uberreſt eines verſunkenen Kontinents, der Südamerika mit der
auſtraliſchen Jnfelwelt verbindet. Jnzwiſchen iſt aber die rein vulka
niſche Natur der Jnſel erwiefen, die ſicherlich in vorgeſchichtlicher
aus dem Meere auftauchte; ihre Krater ſind inzwiſchen erloſchen. Von
der Oſterinſel weiß man genau 200 Jahre, denn ſie wurde von dem
Seefahrer Roggeween 1722 am Oſterſonntag entdeckt. woher der Name
ſtammt. Allerdings ſoll ſie bereits 1686 von einem Engländer entdeckt
worden ſein, genauere Kenntnis erhielt man von ihr erſt durch den
Dichter Adalbert von Chamiſſo, nachdem der große Seefahrer Cook
1774 nach Beendigung ſeiner Südpolarforſchungen ſeinen Fuß darauf
etzte. Die kleine dreieckige Jnſel bot überall die Merkmale vulkaniſcher
erwüſtung dar, aber trotz der Felſenmaſſen und des ſchwarzen Stein

gerölls waren doch auch überall anbaufähige Strecken Landes vor
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Gewerkſchaft

Die zwiſchen der Grube Eliſe II bei Stöbnitz

Hochſpannungs- Leitung
wird ab 29. November d. J.

Es wird dringlichſt vor dem Beſteigen der
Maſte durch Unbefugte gewarnt. Das Berühren der

Leitungen iſt mit Lebensgefahr verbunden,

Halle a. S., im November 1922.

Zuckerfabrik Körbisdorf S cruzſa- U.
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Spannung geſetzt.

(Amtlicher Bericht Auftriebe 112 Schweine 1102 Ferkel. Han
del lebhaft. Es notierten: Läuferſchweine 7——8 Monate 20 25 000,

empfiehlt zum kommenden

Jeifirnacfefsfeste
e Aus

Richard Schnitt ja m.
Seiten eutel

e Neues geſchichtliches Leſebuch für die Provinz Sachſen. Von
E. Saupe, Regierungs und Schulrat in Merſeburg. Verlag von
Julius Beltz in Langenſalza.

lich beachtenswerten Buche die wichtigſten Se aus der Provinzial
geſchichte zuſammengeſtellt, und zwar z. B. Städtegründungen, Ungarn-
chlächtent, Wendenleben, Ritterorden, Turnier und Handel, Arbeit und

Raub, Luther, Karl V. Paul Gerhardt, Auguſt Hermann Francke,
Napoleon und Blücher, ſächſiſche thüringiſche Orksnamen, die Thüringer
Eiſenbahn, die Teilung der Ackerflur u. a. Daß Mitteldeutſchland und

unſer hiſtoriſch ſo bedeuffamer Ort Merſeburg eine große Rolle in dem
Buche ſpielen iſt ſelbſtverſtändlich Beſonders anzuerkennen iſt, daneben der politiſchen Geſchichte die Kulturgeſchichte weitgehend berück

ſichtigt iſt. Das Buch hat die Anerkennung angeſehener Hiſtoriker,
Schulmänner und Schulbehörden gefunden. Es gehört nicht nur in die

heimat ein Hausbuch für jeden, der die Heimat lieb hat und geſchichten Sinn beſitzt. Möge es weiteſte Verbreitung finden t

Vermiſchte Vachrichten
Zwei Marokkaner zum Tode verurteilt

Wiesbaden, 30. Nov. (WTB.) Das franzöſiſche Kriegsgericht
vernrteilte W Marokkauer wegen einer Schießerei in Soſſenheim,

bei der ein Deutſchet getötet wurde, zum Tode
Ein Gutachten über das Friedmannſche Tuberkulvſemittel. Der

auf Beſchluß des Preußiſchen Landtags vom preußiſchen Miniſterium
für Wiſſenſchaft, Kunſt Und Volksbildung zur Unterſuchung des
Friedmannſchen Tuberkuloſemittels berufene Ausſchuß von 24 wiſſen
ſchaftlichen Mitgliedern, unter denen ſich bekannte deutſche Gelehrte und
Arzte befinden, hat nach zweijähriger Arbeit einen Bericht fertiggeſtellt,

worden iſt. Der Bericht ſtellt feſt, daß über die Unſchädlichkeit des
Friedmannſchen Schutz und Heilmittels im allgemeinen Kbereinſtim-
mung herrſcht. Bei der Lungentuberkuloſe ſtehen den Unterſuchungeit,die in zahlreichen Fällen bei jahrelangen Beobachtungen über Linie

Ergebniſſe berichten, andere gegenüber, die Erfolge nicht zugeben wollen.
Bei vielen Formen der tuberkulsſen Erkrankungen, bei dem großen
Gebiet der chirurgiſchen Tuberkuloſe, ſowie bei friſcher Wiederanſteckung
nach Grippe und dergleichen und vor allem bei kindlicher Tuberkuloſe
r wie der Bericht feſtſtellt, auch von ſehr vorſichtig urteilenden undeptiſchen ärztlichen Beobachtern überraſchende Ergebniſſe feſtgeſtellt
worden. Als beſonderer Vorzug des Mittels wird angegeben, daß die
erreichbaren Erfolge auf ſehr einfache und villige Weiſe mit ein oder
zwei Einſpritzungen erzielt werden können. Der Ausſchuß ſchließt ſein
Gutachten damit, daß auf Grund vorliegender Tatſachen das Mittel
m Kampf gegen die Tuberkuloſe als wertvoll erſcheint. Kber den
Bevreich ſeiner Anwendung verkangt der Ausſchuß noch die Sammlung
weiterer Erfahrungen durch die weiteſten Kreiſe der Arzteſchaft.

Ein ſilziger Holländer. Vor kurzem, ſo erzählt Dr. Schren
thal, lernte ich einen reichen und geizigen Holländer kennen, der ſeine
Gulden villiger in Deutſchland als in ſeinem Vaterland verzehrt. Ex
ud mich auch einmal ein, mit ihm auszureiten. Durch einen Zufall
ſcheute ſein Pferd und nicht viel hätte gefehlt, und der Holländer
wäre gegen einen Baunt der Allee geſchleudert worden. Ein Straßen
kehrer ſie dem Pferd in die Zügel. Der Holländer zog dankbarenHerzens ſeine Brieftaſche; der Geiz aber regte ſich iort in ihm.
„Ach, Herr Doktor, haben Sie nicht etwas Kleingeld vei r Je
habe nur Tauſendmarkſcheine hier.“ Da packte mich die Wut, uanz kühl ſagte ich: „Ach, der Straßenkehrer wird vielleicht auf den
Viertelgulden herausgebent Der Mann bekam den Tauſendmark

ſchein. Der Holländer iſt böſe auf mich.Die unhöfliche Miß. Vor einigen Wochen hat im Zuge zwiſchen
Feldafing und München die Jrländerin Edith Raybould, die mit
ihrer Mutter reiſte, einem Fahrkartenkontrolleur, der vorſchriftsmäßig
die Kontrolle durchführte, die Fahrkarten an den Körper geworfen und
als der Kontrolleur erſuchte, die Karten doch aufzuheben und kon
trollieren zu laſſen, geantwortet: „Heben Sie die Karten doch ſelber
guf, Sie deutſches Schwein!“ Jn München nahm man die
Jrländerin wegen e er d das Angebot, ſie ſ5 en
eine halbe Million Mark auf freien Fuß zu ſetzen, wurde ehnt.
Nun Hat das Gericht die unhöfliche Miß zu 80 900 Mark Gels-
ſrafe verurteilt und en e ausgeſprochen eEine Frau mit 192 Rachtommen. ine Frau Martin G
Sandwich in Kent, die im Alter von 103 Jahren geſtorben iſt hinter
äßt 192 Nachkommen, darunter 40 Enkel, 65 Urenkel und 71 Urur
enkel. Sie hatte 15 Kinder, und eine ihrer Töchter, die noch lebt, hat

16 Kinder. Eine fruchtbare Familie! e
handen auf denen Bataten Bananen und Zuckerrohr wuchſen. Chamiſſo
der den Seeſahrer Otto von Kotzebue in den Jahren 1816-1818 an
einer Reiſe um die Welt als Botaniker begleitete, hat von der Oſter
inſel eine pvetiſch verbrämte Schilderung entworfen, die die Verhältniſſe
vielleicht zu günſtig darſtellt. Freilich lernte er die Jnſel noch in einem
unberührten Stadium kennen, und die Eingeborenen ein polyneſiſcher
Volksſtamm, waren noch jene ſanften, braunen Menſchen von ſchlanken

wohl rigen Körperbau, dem eine bläuliche Tätowierung ein angenehmes Ausſehen gab. Jn der Mitte des 19. Jahrhunderts kamen
jene unerhörten, von den ſüdamerikaniſchen Staaten geduldeten
Menſchenräubereien vor bei denen man die Polyneſier, darunter den
größten Teil der männlichen Bevölkerung der Oſterinſel, gewaltſam
nach den Guanvlagern Perus und in die Silberbergwerke entführte.
So ſchmolz die Bevölkerung in kurzer Zeit von 3000 auf 150 zuſammen,
war aber trotz Abwanderung der längſt zum Katholizismus bekehrten
Jnſulaner wieder nach der letzten Zählung auf ungefähr 200 Köpfe
geſtiegen. S

Die einſame Oſterinſel birgt aber ein Geheimnis, an dem ſich
bisher gelehrter Scharfſinn vergeblich in mangigfachen Theorien ver
ſuchte. Es ſind dies geheimnisvolle, koloſſale Steindenkmäler, die rohe

wahrſcheinlich Ahnenbilder über Familiengräbern. Sie ſind von einer
anderen Bevölkerung als der e polyneſiſchen angefertigt, die
perſchwunden iſt und von deren Raſſenzugehörigkeit man keine Ahnung
hat. Jedenfalls müſſen ſie auf einer höheren kulturellen Stufe als
die heutigen Eingeborenen geſtanden haben, denn man hat Schrift
tafeln mit Hiervglyphen gefunden, die häufig Schlangenbilder dar
ſtellen, obgleich es dieſe Reptilien auf der Jnſel nicht gibt. Man

Kontinent geweſen iſt. Außerdem haben ſich aus dieſer e h de
hundert ſteinerne Häuſer erhalten, deren Mauern ſtellenweiſe 5 Fuß
dick ſind und die im Jnnern Wandgemälde von Vögels und anderen
Tieren enthalten.
Jetzt hat das Meer dieſe geheimnisvolle Jnſel wieder zu ſich

hinabgezogen.

Jiſ waren
Hamenmaäntel,
Koſtüme,
Kleider, Bluſen,

Jacken, Jumper,
Herren Anzüge,

Winter Alſter,

S Gummi Mäntel.

Grössen zu villigsten Preisent

Be Quaii Winningn

n jeder Höhe bei entſpr.
Sicherſtellg. (Meöbel 2c.) auch
ohne Bürg. z. günſt. Beding.
beſch. Betriebskapitalien u. S
Teilhab., ſow. Hyp. u. Bau
»eider. Näh. d. J. A. Pieper,

Eliſe II.
e W Naumburg S., Jägerſtr. 31p.

S Austz. koſtenl. Freikuvert! i

peiſekartoſſeln!!
Zentner 220. Ml., e an

Fr. S

Carl
Klingler

Halle a. S.

Fee. en ne ingang Sand ers.
8

S

Auf Grund umfaängreicher Quellenſtudien ſind in dem außerordent

Hände aller Schüler und Lehrer, ſondern es iſt als Führer durch die

der von r Dritteln der Mitglieder des Ausſchuſſes unterzeichnet

Statuen darſtellen und eine dünnlippige, häßlich ausſehende Menſchen
raſſe darſtellen. Dieſe Statuen ſind 4—87 engl. Fuß hoch und ſtehen
wie die Dolmen Nordeuropas, über die ganze Jnſel verſtreut; es ſind

nimmt an, datz die Heimat dieſer Urbevölkerung der amerikaniſche
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